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76. 
Inſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Posen 1/ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
BVBeſtellungen 
N ehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


. Annoncen: Annahme ⸗Bureaus der Voſener Zeitung 
Theodor Spindler, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; in Rogaſen be 
m Bromberg E. 5. 


reslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und 


5 meper, Schloppla; in 
0 Amtliches. 
4 Berlin, 31. März. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Der Wahl des Gymnaſial⸗Direktors Dr. Kern in Oldenburg zum Direktor des 
Gynmaflums in Danzig die Allerhöchſte Beſtätigung zu erthellen; und die Wahl 
des Gymnaſtaldirektors Dr. Wentrup in Salzwedel zum Rektor der Kloſter⸗ 
ſchule in Roßleben zu genehmigen: dem Kreisphyfitus Dr. Kauſch in Kro. 
toſchin den Charakter als Sanitätsarzt zu verleihen; ſowie die Wahl des 
Lehrers Dr. E Laubert an der Mealſchule zu St. Johannes in Danzig 
zum Direktor der Realſchule in Perleberg zu beſtätigen. 

Der Kreisgerichtsrath Predeek in Büren iſt zum Rechtsanwalt bei 
dem Kreisgericht in Paderborn und zugleſch zum Notar im Departement 
des Appellattonsgerichts dafelbſt mit Anweiſung feines Wohnfiges in Pa⸗ 

tborn mit der Verpflichtung ernannt worden, ſtatt feines bisherigen Ti. 
tels fortan den Titel „Juſtizrath“ zu führen. Der Advokat. Anwalt und 
otariatskandidat Leibl in Saarbrücken iſt zum Notar für den Friedens ⸗ 
Be! Saarlouis, im Landgerichtsbezirke Saarbrücken, mit Anmei- 
ung ſeines Wohnſitzes in Saarlouis, ernannt worden. Der Akzeſſiſt Dr. 
Jur. Wilhelm Lorey in Frankfurt a. M. iſt zum Advokaten im Depar- 
fement des Appellationsgerichts zu Frankfurt a. M. mit Anweiſung feines 
Wohnſitzes daſelbſt ernannt worden. Der Notariats Kandidat Mün ſter 
5 üffeldorf iſt zum Notar für den Friedensgerichts⸗Bezirk Waldbroel, im 
andgerichtsbezirke Bonn, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Waldbroel, 
ernannt worden. Der Kreisrichter Kleine in Grätz iſt zum Rechtsanwalt 
bei dem Kreisgericht zu Schneidemühl und zugleich zum Notar im Depar- 
tement des Appellationsgerichts zu Bromberg, mit Anweiſung feines Wohn⸗ 
figes in Chodzleſen, ernannt worden, 2 
Der Provinzial. Schulrath Dr. Todt zu Hannover ift in gleicher Eigen. 
ſchaft an das k. Provinzial ⸗Schulkollegium zu Magdeburg verſetzt worden. 
Der Seminardirektor Cru ger zu Erfurt iſt in gleicher Eigenſchaft an das 
evangel. Schullehrerſeminar zu Pölitz verſetzt worden. Am Friedrichs⸗Gym⸗ 
I nafium in Berlin ift die Beförderung der ordentlichen Lehrer Dr. G. A. 
Lum ich und Dr. E. H. Friedländer zu Oberlehrern genehmigt wor⸗ 
een. An der Realſchule zu Halberſtadt iſt die Anſtellung des Lehrers 
ehuſius aus Osterode als Oberlehrer genehmigt worden. Am Gymna- 
um in Soeſt ift die Beförderung des ordentlichen Lehrers Dr. Brefina 
0 R Oberlehrer genehmigt worden. Der Lehrer Schröder zu Ribbensdorf 
ft als Lehrer der Uebungsſchule bei dem evangel. Schullehrerſeminar zu 
Barby angeſtellt worden. 
1 


Dentſchland. 
Berlin, 31. März. Schon bei Gelegenheit der erſten 
4 2 a @&emerbe; nung Ne 0 ſprach ſich die 
„ Prov.⸗Korr.“ gegen die „de rent eee ee ee 
einzelnen Führern der Sozialdemokraten vorgetragen wurden. 
s Heute bekennt das halbamtliche Blatt noch entſchiedener Farbe 
in dieſer Angelegenheit, und etz iſt bemerkenswerth, daß die 
free welche ihres beſchränkten Raumes wegen auf aus⸗ 
führliche Mittheilungen über die parlamentariſchen Debatten ver⸗ 
1 muß, heute einen umfaſſenden en aus der bekannten 
ede des Abgeordneten Braun bringt. Man wird daraus ſchlie⸗ 
ßen können, welche Stellung die Regierung und gleichfalls die 
ehrheit der konſervativen Partei zu der ſozialen Bewegung ein⸗ 
nimmt. Fälſchlicherweiſe wird vielfach angenommen, daß der 
bgeordnete Wagner der Auffaſſung der Konſervativen den kor⸗ 
rekten Ausdruck gebe. Man vergißt dabei, daß Wagner, der ja 
auch aus der konſervativen Fraktion ausgeſchieden, nicht mehr 
als Führer derſelben gelten kann, auch nicht gelten will, und ge⸗ 
dade in der genannten Frage iſt es khatſächlich, daß nur fehr 
. wenige Konſervative feine Anſicht theilen. — Die vor einiger Zeit 
: an ekündigte Ernennung einer großen Anzahl von Regierungs⸗ 
talben iſt bereits zum Theil, namentlich in den neuen Provinzen, 
erfolgt. — Mehrfach iſt von Angehörigen ſüddeutſcher Staaten der 
Eintritt in die norddeutſche Marine nachgeſucht worden. 
Bezug hierauf iſt von Seiten des Bundesmarine- Minifteriumd 
eſtimmt worden, daß zum Eintritt in die Marine die Natu⸗ 
raliſation der Aſpiranten im Norddeutſchen Bunde erforderlich 


In 


Freund; in 
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tung und regimentlichen Aufſicht mit der Mutter⸗Kirchengemeinde, 
zu der ſie gehören, als ein einheitliches Ganze zu behandeln ſind. 
In Betreff vereinigter Mutter⸗Kirchengemeinden ſollen die bisher 
bereits geltenden und thatſächlich Fobachteten Normen auch ferner 
als maßgebend angeſehen werden. — Sie erinnern ſich, daß bei 
der neulichen Rettung der ruſſiſchen Fregatte St. Alexandernewski 
namentlich der Kontre- Admiral Held und den Korvetten Kapitän 
Struben ſich Verdienſte erworben haben. Die ruſſiſche Regie⸗ 
rung hat jetzt den genannten Offizieren für dieſe Dienſtleiſtung 
hren Dank und ihre Anerkennung ausdrücken laſſen. 

O Berlin, 31. März. Bei der Debatte über die Re⸗ 
defreiheit erklärte Graf Bismarck ſeine ganz entſchiedene Abnei⸗ 
gung dagegen, Kompetenzſtreitigkeiten im Schooß des Bundes⸗ 
raths anzuregen. Es hieße dies den Bund in ſeiner tiefſten 
prinzipiellen Grundlage berühren, er erinnerte an den alten 
Bund, der an ſolcher Frage zu Grunde gegangen ſei, weil es ſich 
um die Entſcheidung gehandelt habe, ob derſelbe ſich mittelſt ein⸗ 
facher Majorität die Kompetenz zuzuerkennen vermöge und er 
erklärte, keine Gewalt werde ihn dazu bringen, dieſe Frage in 
dieſem Augenblick über dieſen Gegenſtand im Bundesrath zu 
ſtellen. Gleichſam zur Revange für die liberale Majorität des 
Reichstags, die ſich im Ganzen durch dieſe Worte damals wohl 
nicht ſehr angenehm angemuthet fühlte, ſtellt ſich ziemlich un⸗ 
mittelbar hernach die Sache jo, daß bei einer einſchneidenderen 
Frage, dem Unterſtützungswohnſitz, die Einrede des Inkompetenz 
wieder erhoben wird, unterſtütt u. A. von derſelben Regierung, 
die Graf Bismarck ſpeziell ſchonen zu müſſen aus Geboten der 
Politik erklärt hat und daß die Entſcheidung durch den Bundes⸗ 
rath über die Kompetenzfrage vorausſichtlich doch nicht umgangen 
werden kann, da derſelbe Einwand, der im Ausſchuß a limine 
von Sachſen, Heſſen u. ſ. w. erhoben wurde, vermuthlich auch 
als erſte Einrede im Plenum geltend gemacht werden wird. 
Wenn Graf Bismarck an die Gefahr erinnerte, die dem alten 
Bund daraus erwachſen ſei, daß er ſich ſchließlich nicht vor der 
Kompetenzfrage gehütet habe, ſo darf ihm erwidert werden, 
daß eine ſchlimmete Gefähr [ur den alten Zund wohl eben 
das war, daß er ſein ganzes Leben lang ſich zu ängſtlich 
vor der Kompetengfrage hallete, daß er fie in dringenden 
Fällen niemals zu erledigen wagte. Dieſe entnervenden Anfälle 
eines bei jedem gegebenen Anlaß auftretenden r 
hatten denn ſchließlich allerdings eine ſolche Krafttloſigkeit er⸗ 
zeugt, daß der letzte Anlauf in entgegengeſetzter Richtung kaum 
anders als todtbringend verlaufen konnte. Für die Gewalten 
des neuen Bundes wird es aber, will man einmal Analogien 
ſuchen, angezeigt ſein, nicht allein aus der Schlußkataſtrophe des 
al ten Bundes, die nur das Facit eines verfehlten Lebens war, 
ſondern aus dieſem verfehlten Leben ſelbſt zu lernen. Was die 

[Sache ſelbſt betrifft, ſo glauben wir allerdings nicht, daß der 
Einrede der Inkompetenz ein wirklich haltbares Fundament bei⸗ 
wohnt, obwohl ihr ein Anſchein von formeller Korrektheit, die 
I ſtrikte an den Wortlaut bindet, nicht abzujpredhen iſt. Sach⸗ 
en und die mit ihm dieſelbe Meinung theilenden Staaten be⸗ 
rufen ſich bekanntlich auf Alin. 3 von Art. 3 der Verfaſſung, 
welcher beſagt: Diejenigen Beſtimmungen, welche die Armen⸗ 
verſorgung und die Aufnahme in den lokalen Gemeindeverband 
betreffen, werden durch den im erſten Abſatz ausgeſprochenen 
Grundſatz nicht berührt. Der im erſten Abſatz ausgeſprochene 
Grundſaß enthält die Statuirung eines gemeinſamen Indigenats 
mit den und den Wirkungen für den ganzen Umfang des Bun⸗ 
1 Sachſen u. ſ. w. folgern, daß ſo lange dieſe erſtere 


ankfurt a. M.: G. T. Daube & Co.; Jäger'ſche Buchhandlung. 


derungen zu ſprechen, welche verlangen, daß Preußen ſein Ueber⸗ 


gewicht im Bundesrathe geltend mache, um nach dem Belieben 
der Mehrheit des Reichstages die Befugniſſe der Bundesgeſetz⸗ 
gebung auf Gebiete auszudehnen, welche nach jener früheren Ver⸗ 
einbarung davon ausgeſchloſſen ſein ſollten, — man fordert Um⸗ 


1 der Bundesverfaſſung, durch welche die Stellung der 


inzelſtaaten, weit unter das vertragsmäßig feſtgeſtellte Maß 
herabgedrückt würde. Nachdem das offiziöſe Organ den Nach⸗ 
weis zu führen verſucht hat, daß in ſolchem Vorgehen ein Ver⸗ 
tragsbruch liegen würde, führt es mit Bezug auf die in natio⸗ 
nal⸗liberalen Blättern enthaltene Mahnung, „den Hebel am 
rechten Fleck anzuſetzen und die Gelegenheit, wo man den Reichs⸗ 
rath nöthig brauche, nicht ungenüßt vorübergehen zu laſſen“, 
wörtlich fort: 
„Es iſt zu bezweifeln, daß der Reichstag jo verhängnißvollen Rathſchlä⸗ 
gen folgen werde, aus dem einfachen Grunde, weil er damit ſeine Pflichten 


gegen den Bund ſelbſt bei Seite ſetzen und das deutſche Volk in ſeinen In⸗ 
ſtellt für ſich ſelbſt und für die 


1 alle 
275 


tereſſen ſchädigen würde. Die Regierun 

Stärkung ihrer Machtbefugniſſe keine „Zumuhung an den Reichstag 
ihre Vorlagen haben einzig und allein das Intereſſe des Bundes und 
fruchtbringenden Entwickelung die Wohlfahrt und die Macht des deutſchen 
Volkes zum Ziele. Ebenſo wie die 1 hiermit nur ihre verfaſſungs 
mäßige Pflicht erfüllt, jo wird es der Reichstag als feine: unabweisliche Auf⸗ 
abe erkennen, die Vorlagen in ihrer Bedeutung für die Entwickelung des 
Bundes an und für ſich . zu prüfen, nicht aber die Befriedigung 
der Bedürfniſſe des Bundes von 

abhängig zu machen. Die Regierung ſteht in ihrer geſammten Wirkſamkei 

nach Recht und Pflicht unbedingt auf dem Boden der Bundesverfaffung, fie 
macht dem Reichstage keine andere „Zumuthung“, als die ſelhſtperländiche 
und ehrenvolle, daß derſelbe mit ihr zuſammenwirke für das 
das Anſehen der Bundesgemeinſchaft; für eine ſolche Forderung bedarf es 
ſicherlich keiner Gegenleiſtung, keines neuen Zugeſtändniſſes an den Reichstag. 
Für das Anſehen und die Macht des Reichstags, und für den Ausbau der 
Bundesverfaſſung wird die natfonal⸗liberale Partei am ſicherſten wirken, wenn 
ſie aufrichtig und gewiſſenhaft dazu hilft, auf dem Gebiete der Bu 

gebung heilſame j 
des ſich praktiſch bewähren, deſto früher wird „der Genius des deutſchen Vol⸗ 
kes auch die Bahnen zu weiteren Zielen finden laſſen.“ Dagegen würde es 


für die Entwickelung des Bundes nur er und verderbli a wenn 
ee 
Ientariher- 


Kü N darf die Jader ſicht Br 
daß dle wirkliche oa des Reichstages ihr na * vor das volle er ® 


durch die Beſtrebungen der Parteipolitik Fragen, die zu einer 
Löſung nicht reif ſind, zum Gegenſtand unfruchtba rer 
e gemacht würden. Die Bundesregierung 
trauen bewahrt, daß ſie zur Erfüllung der nationalen Aufgaben in jeder Be⸗ 
de ung. 2 richtigen Zeitpunkt und die richtigen 0 
erde. — ERNAE: a 


— neber das Projekt, im Norddeutſchen Bunde eine Bör⸗ 


ſenſteuer einzuführen, bemerkt die „Spen. Z.“: 9 
Es iſt durch einen ganz wunderbaren Zufall gerade in der letzten Zeit 
* eine Einrichtung ins Leben getreten, welche der Regierung die Möglich 
eit giebt, eine ziemlich genaue Kontrole über den Umfang der Spekula⸗ 
tionsgeſchäfte auszuüben. 
910 5 ser 7 faͤlli 
nicht zu leugnen, daß eine ſolche Einrichtung bei der großen Ausde 0 
welche die Spekulation in der letzten Zeit nen bat, Ire er Bot. 
theile hat; aber, und das iſt wohl zu bedenken, die Regierung braucht 
nur in irgend einer Weiſe das Recht zu verſchaffen, am erſten eines i 


fi 
Monats die Bücher des Liquidationsvereins zu revidlren, fo iſt fie 1 5 1 
Lage genau zu wiſſen, wie viel ein jeder Spekulant an Börſenſteuer bee: 


zahlen muß. 


Sehr richtig entgegnet hierauf die „Oſtſ⸗Ztg., daß aus den 


Büchern des Liquidationsvereins ſich doch immer nur ein Theil i 


der Börſengeſchäfte ergeben würde. Eine Kontrole über die ſonſti⸗ 
gen Börſengeſchäfte iſt kaum möglich. Die „Loͤweſche Korreſpon⸗ 


denz“ macht außerdem auf die nachtheiligen Folgen dieſer Steuer 


aufmerkſam. Sie ſagt: 

Mag die Vörfenfteuer eine Form haben, welche fie will, wenn fie einen 
nennenswerthen Ertrag geben ſoll, jo muß fie das Spefulationsgefhäft fo 
ſchwer treffen, daß eine Rückwirkung auf das reelle Geſchäft nicht ausbleiben kann. 


ragen parlamentariſcher n 


Gedeihen und 


rgebniſſe zu erzielen; je mehr die Einrichtungen des Bun. 


s ift dies der Liquidationsverein, welcher am 
en Engagements beſorgen will. Es iſt 


— 


ege zu wählen 


„Nach einer amtlichen Zuſammenſtellung über das land⸗ Beſtimmung nicht entfernt, d. h. die Verfaſſung verändert iſt, ein | Und dieſes reelle Geſchäft braucht unfere Industrie und unfer Handel. Wie g 

wiechſchaflche Ane in Duke enden im poſitives Berbot für Die Bundeögfehgebun Klee 19 der Armen⸗ lic dds Geld herbei gat zum Bau von aß e 

origen Jahre außer den landwirthſchaftlichen Akademien 26 geſetzgebung zu bemächtigen. Im Grunde iſt aber dieſer Schluß doch konnen unfere großen Egborteurg unb u ber ne ie a 

landwirthſchaftliche Mittel⸗ und Ackerbauſchulen, für welche nicht unbedingt nothwendig, ſelbſt wenn man ſich mit der Aus⸗ aufrecht erhalten, wenn ihnen die Börſe nicht Mittel giebt, die nothwendi⸗ 2 

ahlungen aus der Staatskaſſe erfolgten. Im Laufe des Jahres rede, daß die Feſtſetzung in Alin. 3 nur als eine proviſoriſche | gen Valuten auf eine leichte Weiſe zu beſchaffen? Will man ihnen dieſe 1 

waren 2 Schulen eingegangen und 4 neue gegründet worden. Uebergangsſtimmung gemeint geweſen ſei, nicht einlaſſen will. Ma de en Enns 55 n u 12 5 

Von den 26 Schulen waren 3 Staatsanſtalten? die Ackerbau- Aus dem genauen Wortlaut der Verfaſſungebeſtimmung geht ſchaden werden Die Beihäfismänner würden die Herren bold Mas Be. 

n ſchule zu Annaberg und Ebſtorf und das landwirthſchaftliche nur ſo viel hervor, daß die Schaffung des Indigenats nicht ſchon | ren belehren. Bis letzt hat die Regierung auch ſeldſt ihren Stolz darin ge. 3 
5 nftitut zu Hof⸗Gaisberg. Die übrigen 23 Schulen waren an ſich als nothwendige er eine Modifikation der beſtehen⸗ e daß fe 75 5 Reihe von Jahren beſtrebt geweſen iſt, durch 8 
5 rivatinſtitute, die einen beſtimmten Staatszuſchuß erhielten, den Armengeſetzgeb ung erheiſche. Ein poſitives Hinderniß für en Bu eh lee ee Panbeisperträgen, atfo 2 
# für die geſammten 26 Schulen ſich auf 25,257 Thlr. belief, | die Bundesgeſeßgebung, ſich überhaupt mit dieſer Materie zu Handels zu begünftigen und bal ich gerühmt, daß folche Segünfigung Fee * 
und ſich gegen das Vorjahr um 2520 Thlr. erhöht hatte. Die befaſſen, iſt nicht gegeben; hätte dies ausgeſprochen werden ſollen, vortheilhaft für den Wohlſtand des dandes,. wie für die Finanzen des Sinn ** 

h Zahl der Schüler hatte ſich gegen das Vorjahr von 609 | jo wäre es offenbar ſehr leicht geweſen dies mit weniger Worten tes geweſen iſt. ’ 5 
auf 717 gehoben. Als ausgebildet wurden entlaſſen 349 Schüler, viel unumwundener und deutlicher 1 als in dem — Bei Erwähnung des Gerüchte von einer Reaktivirung ni 
2 darunter 12 Ausländer. Die größte Schülerzahl nämlich 150 erwähnten Alinea geſchieht. Damit ſoll indeſſen nicht geleug⸗[des Staatsraths bemerkt ein Berliner Korreſpondent der 7 
N hatte die Ackerbauſchule zu Hildesheim, dann folgte die zu Ba⸗ net werden, daß die Redaktion deſſelben uns nicht mangelhaft „K. Stg.“, daß dieſe 1817 eingeſetzte Inſtitution thatſächlich bes ö 
dersleben mit 89, die zu Chor mit 57 u. . w. Die Provinz erſcheint. Schon die Meinungsverſchiedenheit in der Auslegung ſteht und eines Geſetzes zur Wiedererrichtung derſelben gar mit 

1 Preußen hat von den bezeichneten Anſtalten 4, Poſen 3, Pom⸗ beweiſt dies. Es iſt merkwürdig, daß wir bei aller Verfaſſungs⸗ bedarf. Schon 1854 wurde der Verſuch der Erneuerung des 9 
8 mern 1, Brandenburg 2, Schleſien 1, Sachſen 2, Weſtfalen 3, fabrikation, an der in Deutſchland doch wahrhaftig kein Man⸗ Staatstaths gemacht, und es erfolgten damals auch aus beſon⸗ 5 
e die Rheinprovinz 4, Hannover 3, Heſſen⸗Naſſau 2 und die get ift, nicht dahin kommen können, die Willensmeinung der derem königlichen Vertrauen neue Ernennungen, wie die der in 

Hohenzollerſchen Lande 1. Schleswig⸗Holſtein beſitzt ſolche Schulen Verfaſſung mit unzweideutiger Klarheit zu formuliren und na. zwiſchen verſtorbenen Profeſſoren Stahl und v. Keller, desgleichen 


gar nicht. — Das Konfiftorium der Provinz Brandenburg hat 
am die Superintendenten ſeines Verwaltungsbezirks eine Zirkular⸗ 
verfügung erlaffen, in welcher in Uebereinſtimmung mit den 
"onfiftorien der benachbarten Provinzen, beziehungsweiſe mit 

enehmigung des evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths, eröffnet worden, 
daß eingepfarrte und Filialgemeinden, deren Pfarrer gar nicht 
2 der Diözeſe oder gar nicht in der Provinz, wo fie belegen 
3 al feinen Wohnſitz hat, ſowohl in Betreff der Zugehörigkeit, 
* 


> 
x 


auch in allen ſonſtigen Fragen der inneren Kirchenverwal⸗ 


mentlich das, was als Uebergangsbeſtimmung gemeint iſt, als 
ſolche zu bezeichnen. Man ſollte denken, die mit der preußiſchen 
Berfaſſung gemachte Erfahrung hätte gerade in dieſer Bezie⸗ 
hung für alle Zeiten gewitzigt. Im Allgemeinen wird hinſicht⸗ 
ich des vorliegenden Geſetzentwurfs wohl anzunehmen ſein, daß 
der Bundesrath die Inkompetenz ablehnen, die beſchloſſenen Mo» | 
difikationen dagegen annehmen wird. 

— Die neueſte „Prov. Korr.“ kommt in ihrem Leitartikel 
auf die in der national⸗liberalen Partei zu Tage tretenden For⸗ 


rathes mancherlei Anfechtungen erfahren hat. 


Hinkeldeys u. ſ. w. ohne daß indeß 


1 der Staatsrath damals ein⸗ 
berufen worden wäre. . 


— Es ift ſchon bekannt, daß die Vorlage über die Zivil⸗ 


Verſorgung der Militär-Anmärter im Schooße des Bundes, 
Namentlich find 


von Seiten Mecklenburgs, Heſſens, Reuß ältere Linie und der 


Hanſeſtädte Einwendungen N worden. Unter Anderem 
wurde der Ton darauf gelegt, daß durch die Rückſichtnahme auf 
die Militäranwärter den Einzelſtaaten die Verpflichtung auferlegt 


Frankreich zugekehrten Ufer der Sambre. Beim Morgengrauen 


obſchon der Hauptvorzug von Napoleons Strategie ſchnelle Be⸗ 


als er Blücher angriff, der um dieſe Zeit nicht weniger als 


2 


werde, bei der Anſtellung im Zivildienſte den Angehörigen an⸗ 
derer Bundesſtaaten vor den eigenen Angehörigen den Vorzug 
zu geben. Schließlich verſtändigte man ſich über die Annahme 
eines Zujages, nach welchem es den Bundesſtaaten geſtattet ſein 
fol, bei Beſetzung offener Stellen die mit einem Zivilanſtellungs⸗ 
ſcheine verſehenen Angehörigen des eigenen Landes oder ſeines 
Kontingentes vorzugsweiſe zu berückſichtigen. 

— Der vierte ſog „Deutſche Proteſtanten-Tag“ ſoll 
im September d. J., wenn moglich in Berlin, abgehalten wer⸗ 
den. „Wieder find es, ſagt die „B. L. Z.“, zwei Heidelberger, 
welchen die Hauptvorträge übertragen ſind.“ Profeſſor Holtz⸗ 
mann wird die Schulfrage behandeln und Kirchenrath Dr. Schen⸗ 
kel Bericht erſtatten „über den Verein und über die Lage der | 
Dinge auf dem Boden des kirchlichen Lebens überhaupt.“ Ob 
reilich in Berlin irgend welche eingreifende Wirkung zu erzielen | 
ein wird, ſteht nach dem genannten Blatt noch ſehr in Frage. 
Um eine persönliche Annäherung der liberalen Proteſtanten aus | 
Baden, Rheinbayern, Heſſen und Naſſau zu ermöglichen ſoll nach 
Pfingſten in Worms ein ſüdweſtdeutſcher Proteſtantentag abge⸗ 
halten werden. 

— Der „Elberf. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Die Be⸗ 
richtigung, welche der Herr Kultusminiſter über die Schwäger⸗ 
ſchaft ſeiner Frau Gemahlin veröffentlicht hat, wird hier fehr 
verſchiedenartig beurtheilt. Insbeſondere wird die Frage aufge⸗ 
worfen, warum Herr v. Mühler lediglich von den Brüdern ſeiner 
Gattin ſpricht. Denn wenn von einflußreichen katholiſchen Ver⸗ 
wandten der Frau Adelheid v. Mühler die Rede ſein kann, ſo iſt 
keiner der drei Brüder, welche der Herr Miniſter in ſeiner Be⸗ 
richtigung aufzählt, ſondern der katholiſch gewordene Kuſin Hein⸗ 
rich von Goßler gemeint. Daß dieſer Pater ſehr viel bei ſeiner 
Kuſine vermag, iſt bekannt. Neuerdings ſoll, wenn es ſich um | 
Zuwendungen „an die todte Hand“ handelt, dieſer Einfluß ſich 
ſogar im Juſtizminiſterium gezeigt haben. Es wird insbeſondere 
ein Rechtsgeſchäft genannt, welches zu Gunſten eines katholiſchen 
Ordens, der in Preußen kein Korporationsrecht hat, von der Re⸗ 
gierung genehmigt werden ſollte, und obgleich Kultusminiſter 
und Juſtizminiſter ſich einverſtanden erklärt, nur deshalb nicht 

enehmigt worden ſei, weil aus dem Miniſterium des Innern 

Einsprache erhoben worden. Wir berühren hiermit ein Gebiet, 
auf welchem auch der Miniſterpräſident ſich durchaus nicht neutral 
verhält. Man weiß in Rom, daß Graf Bismarck die Sym⸗ 
Bi des Episkopats zu gewinnen ſucht, und wenn wir nicht 
e 


hr irren, haben die Führer der ſog. ultramontanen Partei Wei⸗ 
ungen erhalten, die zu einer Annäherung an die preußiſche Re⸗ 
ierung führen werden, wenn nicht ſchon geführt haben. In der 
Saulfra e wird das am eheſten ſichtlich werden. 
— In der Nacht vom Montag zum Dienſtag ſtarb hier 
nach langwieriger Krankheit das Mitglied des Reichstages und 
des Abgeordnekenhauſes Generalmajor a. D. Friedrich Sta- 
venhagen. Die „B. Börſ.⸗ .“ bringt folgende biographiſche 
Skizze ber den Dahingeſchiedenen: 
m Jahre 1796 in Pommern geboren, trat Stavenhagen 1813 in das 
Korps der — . Jäger, in welchem er alle dret Feldzüge mitmachte. 
Im Jahre 1829 kam er in den Generalſtab und avanzirte in demſelben 
nach und nach zum Oberſt. Eine ſchlichte Soldatennatur, ein Charakter von 
echt pommerſcher Derbheit, bewahrte er ſich unter der Uniform den warmen 
Sinn für die freiheitliche Entwicklung des Vaterlandes; er vergaß nie, daß 
der Kampf für Deutſchlands Befreiung ihm das Schwert in die Hand ge- 
druckt u daß den Kämpfern von anno 13 als Siegespalme das freie ge 
einte deutſche Vaterland verheißen war. Mit der Erhebung des Volkes im 
Jahre 48 glaubte auch er den Zeitpunkt gekommen, wo für Deutſchland der 
Tag der nationalen Größe anbrechen und das unvergeſſene von Friedrich ' 
Wilhelm III. in den Tagen der Noth gegebene Verſprechen von deſſen Nach⸗ 
folger eingelöft werden ſollte. Stavenhagen ließ ji) zum Frankfurter Reichs- 
parlamente mit einem Mandate betrauen und ſchloß ſich in dieſem der ſo⸗ 
genannten Kafinopartei, einer Abzweigung des Gagernſchen Zentrums, an; 
ſugleich war er Departements Direktor im Reichskriegsminiſterium. Im 
Bahre 49 nahm er ſeinen Abſchied aus dem preußiſchen Militärdienſte als 
Generalmajor und ſiedelte nach der Auflöſung des Frankfurter Parlaments 
nach Gotha über, wo er ſich mit ſchriftſtelleriſchen Arbeeiten beſchäftigte. 
Erſt das Aufhören der Manteuffelſchen Reaktionsperiode und das Auftreten 


Waterloo⸗Vorleſungen. 
Kritiſche Bemerkungen von Ru d. Doehn. 
Gortſetzung.) ß 
Nach Chesneys Anfiht muß man, um die Frage, weshalb 
die Franzoſen bei Waterloo unterlagen, gehörig zu beantworten, 
dreierlei Geſichtspunkte ins Auge faſſen: zuerſt die Handlungen 
Napoleons, dann die Handlungen ſeiner zu ihm in einem ſubor⸗ | 


dinirten Verhältniſſe ſtehenden Marſchälle und endlich die Hand— 
lung der verbündeten Generale. f 
Was den erſten Punkt anbetrifft, ſo muß jedem Unparteii⸗ 
ſchen die ganz ungewöhnliche Langſamkeit und Schwerfälligkeit 
auffallen, wodurch die Handlungsweiſe Napoleons ſich am Mor⸗ 
en des Tages charakteriſirt, an welchem er die belgiſche Grenze 
berſchritt. Die Art und Weile, wie er vorher 124,000 kampf⸗ 
geübte Krieger, zum größten Theile Veteranen, konzentrirt hatte, 
legte noch Zeugniß von ſeinem Genie ab, womit er ſo oft große 
militäriſche Pläne entwarf und ausführte; allein die Verzöge⸗ 
rungen, welche ſeiner Sache ſo verderbenbringend waren, began⸗ 
nen mit dem ui en wo er feine ſo glänzend vereinigten 
Heeresmaſſen in Bewegung ſetzte. Schon früh am Morgen des 
15. Juni verlor er koſtbare Zeit, und es war bereits Mittag, 
als die Franzoſen die Stadt Charleroy paſſirten. Dann wurde 
ſeine Avantgarde durch den zähen Widerſtand des tapfern Ziethen 
aufgehalten, und als die Nacht hexeinbrach, ſtanden ſeine am 
meiſten vorgeſchobenen Truppenkörper nahezu ſechs engliſche Mei⸗ 
len von Fleurus und die auf dem Wege nach Brüſſel befindli⸗ 


chen Heeresabtheilungen acht engliſche Meilen von Charleroy. 


Napoleon ſelbſt ſchlief um dieſe Zeit in Charleroy; allein we- 
nigſtens 35,000 Mann ſeiner Soldaten ſtanden noch auf dem 


des 16. Juni überſchritten dieſe Truppen zwar den Fluß; aber, 


wegung war, obſchon jeine Hauptaufgabe dahin ging, die Preu⸗ 
ßen zurückzudrängen und ihre Verbindung mit Wellington 
unter allen Umftänden und mit allen Kräften zu verhindern. — 
diesmal wurde es acht Uhr, bevor er den Befehl ertheilte, ſeine 

Armee in zwei Flügeln zu formiren, es wurde Mittag, bis er | 
ſeine ungeduldigen Generale in der Fronte des preußiſchen Hee⸗ 
res bei Ligny verſammelte, und es war 2½ Uhr Nachmittags, 


Branzöſiſch, Griechiſch, Holländiſch, Italieniſch, Lateiniſch, 


2 


der „neuen Aera“ entzog ihn wieder ſeinem Stillleben. Im Jahre 1859 
kehrte er nach Preußen zurück und erſchien ein Jahr darauf zum erſten Mal 
als Vertreter der Stadt Brandenburg im Abgeordnetenhauſe, welchem er 
ſeit dieſer Zeit ununterbrochen angehört hat. Die Thätigkeit Stavenhagens 
als Landtagsabgeordneter iſt bekannt. Er und ſein ihm vorangegangener 
Freund und alter Kampfgenoſſe Beigfe waren die Autoritäten der Oppoſi⸗ 
tion in militäriſchen Fragen. Die Ereigniſſe der Periode von der neuen 
Aera bis zum Jahre 66 find zu friſch in Aller Gedachtniß, als daß es nö⸗ 
thig wäre, ihrer und Stavenhagens Wirkſamkeit in jener Zeit eingehender 
zu gedenken Dem Jahr 66 mit feinen Folgen ward von Stavenhagen die. 
ſelbe Auffaſſung zu Theil wie von dem größten Theile der liberalen Partei 
in Preußen. Der ergraute parlamentarifhe Kämpfer ſah die idealen Ge⸗ 
bilde des jungen Freiheitskrieges von anno 13 feſte Geſtaltung gewinnen 
und zögerte nicht, ſeine alternden Kräfte der Verwirklichung eines Theiles 
feiner Träume von deutſcher Größe und Einheit Vor BEIDEN, Er ließ fi 
zum Abgeordneten des Reichstags wählen und ſchloß ſich als ſolcher der 
nationalliberalen Fraktion an. Seine Thätigkeit war indeß nur noch eine 
eringe; in der letzten Zeit zwangen ihn körperliche Leiden, ſich von der par 
lamentariſchen Wirkſamkeit ganz entfernt zu halten. 2 
— Nach den Beſtimmungen des zu Wien 1868 revidirten internatio- 
nalen Telegraphenvertrages find zur internationalen Telegraphen⸗Korreſpon⸗ 
denz folgende Sprachen zugelaffen: Daniſch, Deutſch, Engliſch, a, 
orwegiſch, Por⸗ 
tugiſiſch, Rumäniſch, Schwediſch, Slawiſch (Böhmiſch, Kroatiſch, Illyriſch, 
Polniſch, Ruſſiſch, Rutheniſch, Serbiſch, Slovakiſch, Slavoniſch), Spaniſch 
und Ungariſch. Hierzu treten neuerdings nach einer Entſcheidung des in⸗ 


ternationalen Bureaus der Telegraphen⸗Verwaltungen, welches zu Bern in 


der Schweiz feinen ſtändigen Sitz hat, die Armeniſche, Hebräiſche und Tür⸗ 
kiſche Sprache. ; 

— Eine von 102 Studirenden der Albertus + Univerfität zu Königsberg 
unterzeichnete Petition ſtellt an den Reichstag das Geſuch: „die Abſchaffung 
der akademiſchen Gerichtsbarkeit bei der Regierung des Norddeutſchen Bun- 


des befürworten zu wollen“, und motivirt dies durch Bezugnahme auf eine 
beigefügte gedruckte Denkſchrift Berliner Studirenden aus dem Jahre 1867 


zur Begründung einer Petition gleichen Inhalts an das preußifche Abgeord⸗ 
netenhaus, ſo wie durch Berufung auf einen vom deutſchen Juriſtentage in 
München im Jahre 1867 gefaßten Beſchluß. Die Kommiſſion beantragt, die 
Petition an den Bundeskanzler zu geeigneter Berückſichtigung zu überweiſen. 

— Bei der Einführung des Apotheker Schlüter in das Amt 
eines unbeſoldeten Stadtraths beim Magiſtrat zu Königsberg 
i. Pr. hielt bekanntlich der dortige Ober⸗Bürgermeiſter Geh. 
Rath Kieſchke in der Stadtverordneten-Verſammlung eine 
Rede, die der Regierungspräſident v. Ernſthauſen mißfälli 
nahm und über welche er dem Redner einen Verweis ertheilte 
Auf die Beſchwerde, die deshalb Geh. Rath Kieſchke an das 
Miniſterium richtete, iſt demſelben die Genugthuung geworden, 
daß der Miniſter ſein Verhalten als vollſtändig gerechtfertigt 


erklärt hat. 

— Durch Urtheil des k. Kreisgerichts in Eſſen wurden die 
in der Offizin des Buchdruckers Julius Sturmberg zu 7 
ilh. Haſen⸗ 


gedruckten Schriften: 1) Mein Programm, von 
clever; 2) Ueber die Beeinfluſſung des Arbeiterſtandes durch die 
gegenwärtige Preſſe, von Wilh. Haſenclever; 3) Bundeslied für 
den geſammten deutſchen Arbeiterverein, von Georg Herwegh, 
mit Beſchlag belegt und dieſes Urtheil iſt von dem k. Appella⸗ 
tionsgericht zu Hamm beſtätigt. 

19 a 30. März. Geſtern Vormittag gegen 9 Uhr ver- 

ie 


Präſident a. D. v. Wittgenſtein. N i 

Neuwied, 29. März. Der Fürſt zu Wied hat an den 
Bürgermeiſter Waldeyer folgendes Schreiben gerichtet: 

„In dem Augenblick, wo ich mein väterliches Erbe antrete und meinen 
bleibenden Wohnſitz in meiner Vaterſtadt Neuwied nehme, Aachen ich 1 10 ge⸗ 
drungen, zur Erleichterung der ſtädtiſchen Laſten einen jähr ichen freiwilligen 
Beitrag von 600 Thlrn. widerruflich aus meinem Aerär zu bewilligen, mit 
deſſen Auszahlung an die Stadtkaſſe für das laufende Jahr meine Rentkam⸗ 
1 iſt. Neuwied, den 25. März 1869. gez. Wilhelm, Fürſt 
u Wied.“ 

Inſterburg, 30. März. Aus dem Kirchſpiel Schirwindt 
ſind Petitionen an das Abgeordnetenhaus und an die Regie⸗ 
rung zu Gumbinnen abgegangen, in denen wegen unerhoͤrter 
Noth um Vorſchüſſe zur Beſchaffung der Sommerſaat und um 
Stundung ſämmtlicher Steuern bis zum Herbſt gebeten wird. 
In dieſen Tagen ſollte eine Beſchwerdeſchrift an die Gumbinner 
Regierung wegen unerſchwinglicher Höhe der Steuern und Nach⸗ 


auf⸗ 


hierſelbſt nach kurzem Krankenlager der königl. Regierungs⸗ 


= 


ſchüſſe, die der ländliche Provinzial-Feuerverſicherungs⸗Verband 
einfordert, abgehen. (J. 3.) n 
Mecklenburg. Das im vorigen Herbſt als tägliche Zeitung begrün⸗ 2 
dete „Mecklenburgiſche Tagesblatt“, ein Organ des Herrn v. Plüekow und $ 

ſonſtigen welfiſch gellunten mecklenburgiſchen Feudalen, wird ſeinen Lebens⸗ 
lauf ſchon am J. April d. J beſchließen. 2 
München, 31. März. Bei allen Infanterie⸗Regimen⸗ al 
tern der bayerſchen Armee iſt heute ein Drittel der Präſenzſtärke it 
beurlaubt und hiermit jede Infanterie» Kompagnie von 90 auf ft 
60 Mann reduzirt worden, de 
Oeſerreich. 
Wien, 30. März. Aus der inneren Politik iſt nicht viel 8 
Erhebliches zu melden, denn die Neuigkeit, als beſchäftige ſich | n 
die Regierung mit der „Aufhebung der Reichskanzlei? 9 

iſt wohl nur ein kühner Verſuch, die Armuth an wichtigen Nach⸗ 
richten zu bemänteln, und nebenbei vielleicht mit der Tendenz u 
erſonnen, hinzufügen zu können, daß durch den Rücktritt des d 
Grafen Beuſt der Wiedereintritt des Fürſten Karlos Auerſperg ei 
ermöglicht werden würde. Der Erfinder ſcheint in der Hie gar u 
nicht bemerkt zu haben, wie feine Neuigkeit neben Allem die un 
Bagatelle ignorirt, daß die Gemeinſamkeit des Miniſteriums des 0 


Aeußern auf der Verfaſſung beruht. — In den letzten Tagen 
haben bei dem Erzbiſchof von Olmütz Konferenzen meh⸗ 
rerer feudaler und klerikaler Parteiführer ſtattgefunden. Es han⸗ 
delte ſich darum, die feudalen Führer über den Entſchluß der 
Wiener Biſchofskonferenz aufzuklären, die ſich bekanntlich mit 
entſchiedener Majorität für die Theilnahme des Klerus an der 
Schulaufſicht ausgeſprochen hat, was nicht in den Kram des 
Grafen Egbert Beleredi und Genoſſen paßt, die bei ihrer Op⸗ 
poſition gegen die beſtehende Ordnung der Dinge beharren und 
in dieſer Anſchauung von ihren Geſinnungsgenoſſen beſtärkt wer⸗ 
den, die gerade in der Siebenhügelſtadt weilen. Die Aufklä⸗ 
rungen des Landgrafen Fürſtenberg müſſen ſehr präzis geweſen 
ſein, da die feudal⸗klerikalen Organe Böhmens und Mährens 
ihren Feldzug gegen das Schulaufſichtsgeſetz mit einem Male 
eingeſtellt haben. 

Prag, 30. März. Nach einer Meldung der hieſigen 
„Korreſpondenz“ beginnt in Folge ungariſcher Vermittlung ein 
Theil der polniſchen Oppoſition ſich einer Paktirung mit 
der Regierung geneigt zu zeigen. Dadurch ſei die ezechiſche Op⸗ 
poſition der Gefahr der Solirung ausgeſetzt. Die Reife des 
Kaiſers nach Galizien ſoll gefichert fein. (2) — Der Leiter der 
Statthalterei wurde zu einer Miniſterkonferenz nach Wien be⸗ 
rufen. Die Prager Studenten wollen dem juridiſchen Dofto- 
renkollegium eine Anerkennungs⸗Adreſſe überreichen, weil es die 
Theilnahme an der von dem Rektor der Univerfität angeregten 
Adreſſe an den Bari verweigert hat. 

Peſt, 30. März. Der König (Kaiſer) iſt heute Nach⸗ 
mittag hier eingetroffen. — Dem neueſten Bulletin über den 
Ausfall der Wahlen zufolge, ſind bisher 222 Deakiſten gegen 
103 Anhänger der Linken, und 51 von der äußerſten Linken, 
gewählt worden. 33 Wahlen ſind alſo noch rückſtändig. 
Hermannſtadt, 29. März. Das Miniſterium hat die 
ſofortige Einſtellung der Wirkſamkeit des von der Reußwarkter 
Rumänen ⸗Konferenz beſtellten Hermannſtabter Wahl» Zentral 
Komitees angeordnet. 


a Belgien. 

Brüſſel, 31. März. Der Direktor der Domänenverwal⸗ 
tung, Vanderkeſt, begiebt ſich heute in Angelegenheiten der ge⸗ 
miſchten belgiſch⸗franzöſiſchen Kommiſſion nach Paris, wohin 


85,000 Mann kommandirte, während er bei Tagesanbruch nur 
29,000 Mann dem rechten Flügel Napoleons gegenüberzuſtellen hatte. 

Nun kämpft der Kaiſer die Schlacht bei Ligny und beſiegt 
nach einem verzweifelten Ringen den Feind, der die Franzoſen 
tödtlich haßte und von dieſen am bitterſten wieder gehaßt wurde; 
während aber das franzöſiſche Heer auf dem Schlachtfelde bi⸗ 
vouakirt, geht Napoleon ſelbſt nach Fleurus zurück, um daſelbſt 
die Nacht zuzubringen. Als die Sonne am 17. Juni aufgeht, 
ſehen die Franzoſen, daß die preußiſche Armee ſich geſchickt zu⸗ 
rückgezogen und den 1705 nach Wavre eingeſchlagen hat; nichts⸗ 
deſtoweniger, jo unglaublich wie es klingen mag allen Denen, 
welche den Napoleon von Marengo und Auſterlitz nicht vergeſſen 
können, läßt der ſiegreiche Kaiſer es 8 Uhr werden, bevor er 
Fleurus verläßt. Um dieſe Stunde fährt er in einer Kutſche 
nach Ligny, hält dort eine Revue über ſein Heer ab und dis⸗ 
putirt mit ſeinen Generälen über politiſche Gegenſtände; erſt 
nach der Mittagsſtunde bricht er von Lider sur Unterdeſſen 
hat die Heeresabtheilung Wellingtons, die bei Quatre⸗Bras focht, 
ſich nach Waterloo zurückgezogen, während Blücher feine verſchie— 
denen Tluppenkörper bei Wavre ſammelte. 

Während das vorſtehend Erzählte geſchah, erhielt Marſchall 
Ney, der Napoleons linken Flügel kommandirte, keinerlei Be⸗ 
fehl bis 11 Uhr Vormittags am 16. Juni; er war daher kaum 
im Stande, mehr zu leiſten, als mit ſeiner Heeresabtheilung 


zwiſchen 1 and 2 Uhr die Verbündeten bei Quatre-Bras heftig 


anzugreifen. Er blieb daſelbſt ſtehen und wartete auch den näch⸗ 
ſten Tag ab, wo Napoleons Herankommen ihm die Verfolgung 
des Feindes ermöglichte, ſo weit das ſtürmiſche Wetter und die 
Tapferkeit der feindlichen Kavallerie es zuließ. - 


Bevor der Kaiſer Napoleon Ligny verließ, hatte er Grouchy 
mit 33,000 Mann nach Gembloux geſchickt, um Blücher zu vers 


folgen Es liegt aber auf der Hand, daß Napoleon ſich über 
die Rückzugslinie dieſes alten, braven Kriegers vollkommen im 


Unklaren befand. In der Nacht vom 17. auf den 18. Juni 


befand ſich Grouchy in Gembloux, in gerader Richtung volle 14 
englijde Meilen von Napoleon entfernt, der bei Belle-Alliance 
angekommen war; auf der andern Seite trennten Blücher bei 
Wavre und Wellington bei Mont St. Jean nur 8 engl. Meilen. 
Der Schlag, den Napoleon ſeinen Gegnern zu verſetzen gedachte, 
ſollte auf ſein eigenes Haupt fallen. Die Verbündeten, die er 


| ihm der Minifterpräfident Frere-Orbun morgen folgt. tu 
Frankreich. bl 
Paris, 28. März. In den Arbeiter⸗Faubourgs herrſcht T 
in Folge der Verhaftungen der letzten Tage eine gewiſſe Erre⸗ 72 
ung, die jedoch, zum wenigſten bis jetzt, nichts Gefährliches dar. V 
ietet. Die Zahl der bis jetzt verhafteten Perſonen beläuft fi | Al 
auf ungefähr acht. Außer den Perſonen, welche in Folge ihrer ſaf 
zu trennen und nach ihrer Trennung einzeln zu vernichten be⸗ 
abſichtigte, ſtanden mit einander in 9 ab . ſich S 
20 kommenden Tage; fein eigenes Heer war dagegen in zwei | A 
heile geſpalten, die doppelt jo weit von einander entfernt ſtan⸗ | fie 
den, wie die Heerestheile der Verbündeten, und die außerdem K 
ohne einen einheitlichen Plan agirten. Wie Oberſtlieutenant u 
Chesney verſichert, liegt nicht der mindeſte thatſächliche Grund | V 
dazu vor, daß wir Napoleons ſpäterer Behauptung Glauben w 
ſchenken, er habe noch in der Nacht vom 17. auf den 18. Juni ne 
friſche Befehle an Grouchy geſandt; vielmehr ſpricht Alles gegen ar 
dieſe Behauptung. In Anbetracht aller dieſer Umſtände muß m 
man dann mit unſerm Autor zu dem Schluſſe kommen, dag m 
die Alliirten in dem vorliegenden Falle ihren Gegner auge fi 
mandvrirt hatten und daß ihre beſſere Strategie und des letzteren de 
Mißgriffe und Irrthümer die gefährliche Lage herbeiführten, in der be 
ſich die franzöſiſche Armee an dem kommenden Schlachttage befand. ih 
In feiner zweiten Vorleſung meint Chesney, der Kaiſer Na, ge 
poleon ſei 1815 noch in ſeiner vollen Manneskraft (in the prime m 
of life) geweſen und habe noch die volle geiftige Elaſtizität (ri: we 
gour of intellect) früherer Zeiten beſeſſen; wir ſchließen uns aber m 
dem Kritiker des „Athenäums“ an, welcher der Anſicht iſt, daß ſti 
die auffallende Langſamkeit in Napoleons Handeln, worüber ſeine e 
Generale untröſtlich waren und woraus ſie ein unglückliches ie 
Ende prophezeiheten, nur aus dem Urtheile erklärt werden kann, Ur 
welches Oberſt Charras über den Kaiſer fällt. Dieſer kompetente U 
Schriftſteller ſchildert aber Napoleon als vor der Zeit alt gewor⸗ feſ 
denz; er ſagt, die Körperfonftitution des Kaiſers ſei durch die An⸗ au 
ſtrengungen früherer Jahre gebrochen geweſen, fein gezwungener fa 
Aufenthalt auf der Inſel Elba habe nachtheilig ee ihn einge- in 
wirkt und dazu komme ſchließlich „une double maladie dont jes 3 
erises se multipliaient en s'aggravant“ Nach den Schilderun⸗ w. 
gen von Augenzeugen trugen die Augen Napoleons noch ihren tre 
alten Glanz, fein Blick beſaß noch die frühere Gewalt; aber feine ba 
Geſtalt war unbeholfen und ſchwerfällig, ſeine Wangen waren 
aufgeſchwollen und herabhängend; ſein ganzes Aeußere trug die in 
Zeichen des kommenden phyſiſchen Verfalles; er konnte keine 2 
Strapazen mehr ertragen und bedurfte des Schlafes viel mehr, in 
als in den Tagen ſeines Glückes. Auf dieſe Weiſe begreifen wir an 
den Mangel an Energie, den er in dieſen verhängnißvollen zwei fel 


oder drei Tagen verrieth und der ſein Schickſal beſiegelte. 


— — 
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Reden im Saale der jungen Gallier feſtgenommen wurden, ſind 
nämlich auch mehrere Perſonen in Folge der Ereigniſſe in der 
Verſammlung von Belleville, darunter Guſtav Flourens und 
Bologne, verhaftet worden. Zugleich unterſagte die Polizei die 
Verſammlung, welche vorgeſtern auf dem Boulevard Rochechouard 
abgehalten werden ſollte. Es geſchah, weil man in Belleville 
im voraus angekündigt hatte, daß, wenn wieder eine Auflöſung 
ſtattfinde, man Widerſtand leiſten werde. Wie auch die Rede 
des Kaiſers im Staatsrathe vorausſehen ließ, ſcheint man alſo 
entſchloſſen, mit aller Energie gegen die Verſammlungen vorzu⸗ 
gehen. Noch ſchlimmer wird dieſes werden, wenn erſt einmal 
die Wahlverſammlungen beginnen. Wenn man auch in Paris 

nicht wagen wird, zu ſcharf aufzutreten, ſo wird doch in der 
Provinz jedenfalls mit der größten Willkür vorgegangen werden. 

— Die „Patrie“ meldet: „Man ſchreibt uns aus Brüſſel 
unterm 26. d., daß im Hennegau, in der Provinz Namur, in 
der Provinz Lüttich, in Luxemburg, in Süd-Brabant und in 
einem Theile von Flandern Demonſtrationen ſtattgefunden haben, 
um neue ökonomiſche Einrichtungen mit Frankreich und die Er⸗ 
Neuerung des Vertrages von 1861 zu verlangen. Die Bevöl⸗ 
kerung des Kohlenbeckens von Mons, des Zentrums und von 
Charleroi hat ſehr ausführliche Petitionen an die Regierung er⸗ 
gehen laſſen, um nachzuweiſen, daß die Frage, um die es ſich 
aa für fie eine Frage um Leben und Tod iſt. Es gibt 
ich in dieſem Augenblicke in Belgien ein vollſtändiger Umſchlag 
der Meinung kund, und die einflußreichſten Deputirten der Ma⸗ 
jorität, die das Geſetz vom 23. Febr. votirt haben, ſprechen laut 
ihren Beifall aus über die verſöhnliche Haltung, die das Kabinet 
angenommen hat.“ 

— Der deutſche Hülfsverein hielt am 1. Oſterfeiertage im Grand 
Hotel ſeine Jahresverſammlung. Der fächſiſche Geſandte Graf Seebach 
wurde wieder zum Präſidenten, der preußiſche Botſchaftsrath Graf Solms 
und der öſterreichiſche Botſchaftsrath Graf Hoyos wurden zu Vizepräſidenten 
für das neue Verwaltungsjahr gewählt. Der Vorſtand bleibt mit Ausnahme 
des Profeſſor Oppert der alte. Sonſt iſt aus der Verſammlung höchſtens 
ein Zwiſchenfall zu erwähnen. Es gelangte nämlich ein Schreiben des han⸗ 
noverſchen Hofraths Herrn Meding zur Verleſung, dem zufolge der König 
Georg mit Bedauern vernommen date, daß ſein Beitrag zu dem Vereins⸗ 
fonds ſeit dem Se 1866 nicht gezahlt worden wäre, der König läßt dem⸗ 
nach durch Herrn Meding eröffnen, daß er, obgleich durch die Krone Preußen 
der Verfügung über einen großen Theil ſeines Vermögens beraubt, doch ſeine 
Sympathien für die deutſchen Landsleute in Paris nach wie vor Ausdruck 
geben wolle und daher die nachträgliche Auszahlung der rückſtändigen Jah⸗ 
resbeiträge verfügt habe. Graf Solms, welcher der Sitzung beiwohnte, hatte, 
ehe dieſer Brief zur Verleſung kam, den Saal verlaſſen. 

S pan i e u. i 
— In Madrid iſt am 21. März eine proteſtantiſche 

Kapelle eingeweiht worden. Der Saal, welcher über 1000 Per⸗ 
ſonen faßt, war gedrängt voll. Die Neugierigen, welche zum 
erſten Mal einem proteſtantiſchen Gottesdienſte beiwohnten, 
ſchienen ſehr erſtaunt, daß die Proteſtanten nicht die Teufel ſind, 
für die ihre Prieſter ſie ausgegeben. Viele Journaliſten wohnten 
der Zeremonie bei. Es heißt, daß der Gemeinderath von Ma⸗ 
drid den Proteſtanten ein Grundſtück zum Bau einer Kirche 
anbieten will; die dazu beſtimmte Stelle ſoll der Platz ſein, wo 
man Frühe „die Ketzer verbrannte. 


Verſtärkungen find eingetroffen und die Anführer ſtellen ſich 15 
manchen Orten den Behörden. Am 27. d. haben ſich wieder in 
Barzelona 1000 Freiwillige und in Kadir 700 Soldaten in 
Kuba eingeſchifft. 
Italie u. 
Florenz, 27. März. In Neapel ſind zahlreiche Verhaf⸗ 
ngen vorgenommen worden; ein großes Komplot von repu⸗ 
blikaniſcher Tendenz, heißt es, iſt entdeckt, an dem ſich auch ein 
Theil des Heeres betheiligt hätte; ſo ſoll u. A. beſonders das 
72. Linienregiment kompromittirt ſein. Die Urheberſchaft dieſer 


3 


letztere Verbindung ſcheint ihre Geburt nicht lange überlebt zu 


haben; jene Allianz aber, ein Werk Mazzinis, beſteht fort und 
giebt all monatlich durch ein Bulletin ein Lebenszeichen. Dieſe 
Kundgebungen thun ſich im Allgemeinen durch ihre Heftigkeit 
5 — wie denn z. B. dasjenige vom Februar die Frauen auf⸗ 
orderte, glühendes Oel bereit zu halten, und dergleichen mehr 
Andeutungen einer baldigen Erhebung enthielt. Das letzte Bul⸗ 
letin vom Monat März iſt noch heftiger gehalten. Es ſpricht 
von der Morgenröthe der Barrikaden, es je daß nur noch 
ein Bulletin erſcheinen werde, um die genaue Stunde der In⸗ 
ſurrektion anzukündigen. Viktor Emanuel wird darin „König 
Sardanapal“ genannt. Wie man weiterhin wiſſen will, wäre 
zu Oſtern in Neapel ein Pronunziamiento vorbereitet geweſen. 
Jene Verhaftungen ſtehen feſt; das Uebrige beruht mehr oder 
weniger auf Vermuthungen. 
die Garibaldiſche Partei zu der Mazziniſtiſchen ſteht. In einem 
Briefe an die Wähler von Ozieri in Sardinien, im Dezember 
geſchrieben, ſpricht Garibaldi ſich bitter genug gegen eine Re⸗ 
gierung aus, welche geworden, wie diejenige des Re Bomba. 
Aber es ſcheint nicht, daß die Partei Garibaldis ſich durch ihre 
Ueberzeugung ſchon zu einer Verſchmelzung mit der Mazziniſti⸗ 
ſchen hat treiben laſſen. Sie fühlt, daß Rom durch Garibaldi⸗ 
ſche Expeditionen nicht zu gewinnen iſt; aber aus dieſem Prin⸗ 
zip hat ſie noch nicht den Schluß gezogen, daß man das Regi⸗ 
ment des „Königs Sardanapal umſtoßen müſſe. — Seit geſtern 
geht das Gerücht, daß eine kleine Veränderung im Kabinette 
bevorſtehe und daß der Präfekt von Neapel, Rudini, der ſich bei 
dieſer Gelegenheit durch ſeine Wachſamkeit ausgezeichnet, das Mi⸗ 
niſterium des Innern übernehmen würde. 
Die Gerüchte, daß gegen Viktor Emanuel eine Erhe⸗ 
bung im Gange ſei, mehren ſich; es heißt ſogar, daß Mazzini 
den 21. März als Tag der Erhebung bezeichnet gehabt hatte, 
daß aber Gegenbefehl von Lugano erfolgt ſei, weil gewiſſe Vor⸗ 
ereigniſſe nicht eingetroffen ſeien. Die Blätter ſprechen ganz 
offen über dieſe Eventualitäten, ohne jedoch Beſorgniſſen Raum 
zu geben, daß ſchon jetzt ernſtliche Ereigniſſe eintreten könnten. 
Garibaldi hat an Camillo Finocchiaro-Agrilo in Palermo fol⸗ 
genden Brief gerichtet: 


Caprera, 15. März 1869. 
Mein lieber Camillo! Dank für Ihr freundliches Andenken. Sagen 
Sie unſeren lieben Freunden von Palermo, daß es ſehr angemeſſen ſein wird, 
die Pfaffen tüchtig zu ſchütteln und ein Mal für alle Male die Erlöſung des 
Vaterlandes zu verwirklichen. Es iſt endlich Zeit! Einen Gruß an Alle. 
Ihr G. Garibaldi. 


Grünbuch die römiſche Frage betreffend, liefert den Be⸗ 
weis, daß dieſe Frage ſich noch im Weſentlichen auf demſelben 
Standpunkte befinde, auf der ſie durch die Garibaldiſche Inva⸗ 
ion im Herbſte 1867 gerückt worden war. Wir entnehmen dem⸗ 
elben Folgendes: 

Die Altenftüde, 69 an der Zahl, datiren von Anfang Dezember 1867, 
mit welchem Termin inſofern allerdings eine neue Phaſe in jener Angele- 
genheit begann, als die franzöſiſche Regierung damals durch den Staats. 
miniſter Rouher in der Sitzung der Deputirkenkammer vom 5. Dez. die 


des päpſtlichen Gebietes einen gegenwärtigen Grenzen erfordere. An 
dieſe Erklarungen Rouhers knüpfen denn auch die im gegenwärtigen Grün⸗ 
buche veröffentlichten Depeſchen zunächſt an. Eine Depeſche des italieniſchen 
Miniſterpräſidenten, Grafen Menabrea, vom 12. Dezember 1867 drückt die 
Anſicht aus, daß nach Rouhers Worten der Zuſammentritt, der damals 
bekanntlich von Frankreich 1 und von den meiſten Mächten 
ſchon akzeptirten Konferenz zur Löſung der römiſchen Frage überflüſſig wäre; 
Italien werde ſich hinfort der Formulirung von Vorſchlägen enthalten, die 


reich und Italien in Bezug auf Rom ans Licht zu ftellen. — Die italie⸗ 
niſche Regierung nahm von dieſer Zeit an, Frankreich gegenüber, in der 
That eine zurückhaltende Stellung ein und begnügte ſich, die etwaige that⸗ 
ſächliche Einmiſchung anderer Machte in die römiſche Angelegenheit zurück ⸗ 


Man fragt ſich vielfach, wie denn 


Florenz, 29. März. Das heute erſchienene italieniſche 


bekannte Erklärung abgeben ließ Italien dürfe ſich niemals Roms be⸗ 

mächtigen und die franzöſiſchen Truppen würden jo lange dort bleiben, als 

es die Sicherheit des ee oder beſtimmter geſagt, die Sicherheit 
n 


klärte in Folge in einer an den italieniſchen Geſandten in Madrid, Corti, 
gerichteten Depeſche vom 6. Januar v. J. beſtimmt, Italien werde die In⸗ 
tervention einer anderen fremden Macht auf päpſtlichem Gebiet durchaus 
nicht dulden. — Eine Initiative in der römiſchen Angelegenheit ergriff die 
italieniſche Regierung erſt wieder durch die an die franzöſiſce Regierung 
gerichtete Depeſche vom 22. Auguſt, welche den Abzug der franzöſiſchen Trup⸗ 
pen aus dem Kirchenſtaate forderte. In einer Depeſche vom 4. Sept. faßte 
der italieniſche Geſandte in Paris, Nigra, die Unterredung, welche er über 
dieſe Angelegenheit mit Mouſtier gehabt, kurz zuſammen und konſtatirte, 
daß das Tuilerien-Kabinet den gelegenen Zeitpunkt zum Rückzuge der Trup⸗ 
pen von Civita⸗Vecchia noch nicht ur gekommen erachtete, indeſſen doch er⸗ 
kläre, der Zeitpunkt müſſe nicht mehr 1 auf ſich warten laſſen. — Die 
Antwort Menabreas vom 11. September konſtatirte darauf, dieſe Erklärung 
— auf die italieniſche Regierung einen ſchmerzlichen Eindruck gemacht. — 

n der letzten Depeſche an Nigra vom 28. November ſagte Graf Menabrea, 
er habe nicht die Abſicht, eine Diskuſſion wieder zu eröffnen oder fortzu⸗ 
ſetzen, welche vielleicht jetzt doch nicht zu einem praktiſchen Ergebniß würde 
führen können; er wünſche nur ausführliche Vorbehalte bei der Stelle der 
Mouſtierſchen Depeſche vom 31. Oktober zu machen, wo auf die Folgen an⸗ 
geſpielt werde, welche der Rückzug der kaſſerlichen Truppen nach ſich ziehen 
würde. Er müſſe bedauern, daß die Befürchtungen Hrn. v. Mouſtiers ſich 
auf eine unrichtige Beurtheilung der inneren Verhältniſſe Italiens ſtützen, 
die man ſo darzuſtellen beliebe, als ſei die Revolution vor der Thür, wäh⸗ 
rend die Thatſachen doch beſtändig bewieſen, daß Italien ſich einer Ruhe er⸗ 
freue, welche die Manöver der feindlichen Parteien nicht zu ſtören vermöd)- 
ten. — Zum Schluſſe bemerkte Menabrea: Unſer Anliegen kann keinen an⸗ 
deren Beweggründen zugeſchrieben werden, als dem aufrichtigen Wunſche, 
eine Urſache beftändiger Beunruhigung beſeitigt zu ſehen, welche dem guten 
Einverftändniffe beider Regierungen nur ſchaden kann und die Eigenliebe 
aller Italiener unnützer Weiſe verlegt. 


Großbritannien und Irland. 
London, 28. März. Seit einigen Tagen machte ſich un⸗ 
ter der Menge, welche die lebhafteſten Straßen der Hauptſtadt 
durcheilt, ein ſtark hervortretendes militäriſches Element 
bemerklich. Man berichtet darüber: 

Kleine Trupps von Mannſchaften in meift grauen und ſchwarzen Unf⸗ 
formen, mit Sack und Pack, waren an ſämmtlichen Eiſenbahnſtationen ein⸗ 
we oder ausfteigend, zu ſehen und ſuchten außerhalb derſelben ihren 

Weg mit all der Ungewißheit, welche den Krieger auf dem Marſche charak⸗ 
terifirt, ſobald er aus Reih und Glied getreten iſt. Hier kam ein ſchlanker, 
leichtfüßiger Jüngling, deſſen Geſchwindſchritt ſowohl wie fein friedlicher 
Ueberzieher die City als ſein Hauptquartier verrieth, wenn auch über dem 
Rode eine zottige Bärenmütze ein harmloſes Angeſicht überragte und unter 
demſelben eine Bajonettſcheide hervorlugte. Dort ſtiegen ſtattliche Söhne 
der ſchottiſchen Berge in der Nationaltracht und mit nackten Beinen gravi⸗ 
tätiſch einher. Während man faſt Jahraus Jahrein keinen uniformirten 
Offizier auf der Straße gewahrt, es ſei denn bei einer Parade, machten ſich 
Schleppſäbel uud Sporen an vielen Orten fo bemerklich, daß man alsbald 
zum Schluſſe kam, es ſei für den Träger ein Genuß, den er nicht alle Tage 
habe. Letzteres war allerdings der Fall, denn alle dieſe militäriſchen Er⸗ 
ſcheinungen gehörten den Freiwilligenkorps an, die ſich auf ihren heutigen 
großen Wianövertag vorbereiteten. — Heute ſchon in der Morgenfrühe dräng⸗ 
ten ſich an allen mit Dover in Verbindung ſtehenden Bahnhöfen die ein« 
zelnen Korps, welche von hier aus ſich in geſchloſſener Ordnung nach der 
Küfte begaben. Mit klingendem Spiel trafen fie ein und das Einfteigen 
in die Züge ging mit anerkennenswerther Ordnung vor ſich. Die Dispo- 
ſition für die Schlacht bei Dover iſt die alte, und vom militäriſchen Stand⸗ 
punkte betrachtet ſind die Annahmen durchaus nicht ſehr wahrſcheinlich, in⸗ 
deſſen macht das durchaus nichts zur Sache, wofern nur geknallt wird. So 
wird denn wiederum ein Feind an der engliſchen Küfte landen, der er ſich 
in den Kopf ſetzt, ungeſäumt die Höhen von Dover zu ſtürmen. Die Be⸗ 
ſatzung dort iſt indeſſen von gleicher Kampfluſt beſeelt und kommt dem 
ausländiſchen Dränger halbwegs entgegen und das Treffen beginnt. Im 
Verlaufe deſſelben dringen die Angreifer in die Werke ein, werden aber 
ſchließlich um britiſcher Tapferkeit poetiſche Gerechtigkeit widerfahren zu 
laſſen, wieder aus denſelben hinausgeſchlagen. Jeder Mann hat 25 Pa⸗ 
tronen erhalten, und auf das es nicht an den übrigen Zuthaten fehle, be⸗ 


theiligen ſich die Werke der Feſtung ſowie 7 Kriegsſchiffe des Feindes an 


dem Feuer, das unter ſolchen Umſtänden auch den Tapferſten unter den 
Freiwilligen genügen dürfte. EEE 
Der „Morning Advertiſer“ hat bei dieſer Gelegenheit die 


Naivetät zu behaupten, wenn Napoleon (der Erbfeind dieſes ra⸗ 
dikalen aber frommen Blattes) nicht ſeine Hand nach Belgien 


nur dazu dienen würden, die tiefe Meinungsverſchiedenheit zwiſchen Frank⸗ | ausſtrecke, jo ſei das zum großen Theil ſeiner Furcht vor den 


Heerſchaaren der Freiwilligen zuzuſchreiben. „Daily⸗News“ ſieht 
engliſche Manöver im Allgemeinen und das der Freiwilligen ins⸗ 
beſondere mit mehr nüchternem Auge an und räth, weniger auf 


Verſchwörung ſchreibt man der „Allgemeinen republikaniſchen 
Allianz“ zu, welche ſich vor nunmehr einem Jahre gebildet, zu⸗ 
ſammen mit der „Verbindung zur Rache für Menkana“. Die 


Schauspiele und Spektakelſtücke zu geben, ſondern ſich den wirk⸗ 
lichen Krieg zum Muſter zu nehmen. Dabei folgt ein Hinweis 
auf die Uebungen der preußiſchen Armee und ſpeziel auf das 


uweiſen. Ein ſolcher Fall lag vor, als die gegenwärtig ezllürke Königin | 
fabela von Spanien dem Sailer Napoleon ihre Unterſtützung zu | 
einem gemeinſamen Handeln in Rom angeboten hatte. Graf Menabrea er⸗ 
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Wir wiſſen wohl, daß die Hiſtoriker der Napoleoniſchen 
Schule dieſen Umſtand ignoriren > beftreiten, daß fie ihrem 
Abgott keinerlei Schwächen angerechnet wiſſen wollen, und daß 
ſie alle Unglücksfälle, welche denſelben trafen, den Generalen des 
Kaiſers aufbürden. Allein ein ſolches Gebahren kann unſer auf 
unleugbaren Thatſachen geſtütztes Urtheil nicht umſtoßen. Der 

errath Bourmont's, welcher am 15. Juni (nicht wie es ge 
wöhnlich heißt, am 14. Juni) ſtattfand, nachdem der Kaiſer ſei⸗ 
nen Marſch begonnen, iſt von Napoleon ſelbſt einen Tag zu früh 
angegeben worden, um die gewöhnliche Annahme, als habe Bour⸗ 
mont zuerſt den Alliirten die Bewegungen der franzöſiſchen Ar⸗ 
mee kund gethan, zu ſtärken und glaubhaft zu machen. Ebenſo 
ſind eine Menge ſalſcher Anſchuldigungen gegen Ney geſchleu⸗ 
dert worden. Mau warf ihm vor, er habe einen Befehl nicht 
befolgt, den er am 15. Juni empfangen haben ſollte, und der 
ihm auftrug, Quatre-Bras an dieſem Tage zu beſetzen; die ger 

gentheiligen Beweiſe ſind aber zu ſtark, und es iſt eine ausge⸗ 
machte Waatſache, daß Ney niemals einen ſolchen Befehl erhielt, 
weil derſelbe niemals gegeben war. Zwar verſichern die „Me⸗ 
moiren von St. Helena“, daß Ney ſpät am 15. Juni die be⸗ 
ſtimmte Weiſung erhalten habe, beim Anbruch des nächſten Mor- 
gene Quatre⸗Bras in DBefig zu nehmen;, doch iſt durch Oberſt⸗ 
ieutenant Chesney dieſer Verſicherung jeder khatſachliche Boden 


unter den Füßen entzogen worden, und iſt dieſelbe durch unſeren 


Autor als „eine ſchamloſe Fälſchung“ (a shameless falsehood) 
feſtgeſtellt. Ney erhielt keine anderen Inſtruktionen in Bezug 
auf Quatre⸗Bras, als die oben bereits erwähnten, die ihn unge⸗ 
fähr um 11 Uhr Vormittag am 16. Juni erreichten; es kann 
in keiner Hinſicht bewieſen werden, daß der Marſchall noch ge⸗ 

gert, nachdem er dieſe Inſtruktlonen erhalten. Der Befehl, 
welcher ihm auftrug oder vielmehr aufgetragen haben ſoll, Qua- 
re⸗ Bras am Morgen des 17. Juni von Neuem anzugreifen, 
hat keinen Schatten von Wahrheit und iſt eine reine Erfindung. 
mit Am heftigſten und ungerechteſten ſind aber die Vorwürfe, die 


die Mittagszeit des genannten Tages erhielt und bei dem fürch⸗ 


terlichſten Unwetter ſpät in der Nacht ſeinen Beſtimmungsort 
mit ſeinem ſchriftlich erhaltenen Befehle in Einklang. 


aufſchob, bis die Hälfte eines Sommertages verſtrichen; es war 
nicht Grouchy, welcher Grouchy mit 33,000 Mann nach Gem⸗ 
bloux ſchickte, ftatt nach Wavre oder doch über den Dylefluß; 
es war nicht Grouchy, der den Befehl ertheilte, nach Often zu 
marſchiren, ſtatt nach Norden; es war endlich nicht Grouchy, der 


in der Nacht vom 17. auf den 18. Juni zwei Depeſchen an 
dieſen General geſandt ſeien; mit Recht aber bemerkt Quinet: 
„Die beiden Offiziere, welche dieſe Depeſchen getragen haben 
ſollen wurden niemals bei Grouchy geſehen; kein Menſch war 
je im Stande, ihre Namen zu nennen; die Befehle, welche fie 
überbracht haben ſollen, find in dem Staböregifter nirgends auf⸗ 
gezeichnet zu finden; am wunderbarſten und verdächtigendſten 
iſt aber der Umſtand, daß Napoleon in keiner von allen De⸗ 
peſchen, die er ſpäter verſandte, Rückſicht auf die zwei nimmt, 
welche er vorgiebt, in der oben genannten Nacht an Grouchy 
geſchickt zu haben. Er dringt niemals auf deren Ausführung; 
ja, er erwähnt derſelben, wie dies doch, wenn ſie wirklich exiſtirt 
hätten, irgendwie hätte geſchehen müſſen, mit keiner Silbe.“ 
Faſſen wir aber mit unbefangenem Blicke die Handlungen 
Grouchys, welche er am 18. vornahm, ins Auge, ſo werden wir 
finden, daß dieſelben ebenſo gut ausgedacht, wie ausgeführt wur⸗ 
den. Es war eine Unmoͤglichkeit für ihn, Waterloo noch ſo 
zeitig zu erreichen, um an der Schlacht einen entſcheidenden An⸗ 
theil zu nehmen; und wenn er mit Aufbietung aller feiner Kräfte 
den Verſuch dazu gemacht hätte, ſo hätte er gegen den Buchſta⸗ 
ben und den Inhalt ſeiner Inſtruktionen gefehlt, die ihm aus⸗ 


erreichte. Grouchys Handlungsweiſe ſteht in jeder Beziehung 
„Es war 
nicht Grouchy“, jagt Oberſtlieutenant Chesney, „der ſeinen Marſch 


0 —. ̃ — —— ——— 
ſchwierigſten Umſtänden unternommen, von Sachverſtändigen als 
ein 3 kühler und beſonnener Feldherrnkunſt gelobt 
wird. 

Allein der uns zugemeſſene Raum verbietet uns, noch weiter 
die ungerechten und böswilligen Anklagen gegen Grouchy, welche 


| von Schriftſtellern der bezeichneten Klaſſe ausgehen, zu verfolgen; 
1 


wir ziehen es vor, uns noch mit wenigen Worten mit den Maß⸗ 


nahmen der Alliirten zu beſchäftigen. Mag auch hier mancher 


Punkt kontrovers ſein, wir haben es dabei doch ſelten oder nie⸗ 
mals, wie Chesney ſagt, mit „boshaften Lügengeweben“ (ma- 
ſein Korps von der Hauptmacht Napoleons trennte.“ Auch die 
Maßnahmen, welche Grouchy am 18. Juni traf, werden in der 
lügneriſchſten Weiſe getadelt und verdreht. Man giebt an, daß 


lignant fabrications) zu thun. 

Die bekannte und verdienſtvolle Schrift von dem preußi⸗ 
ſchen Generale Karl von Klauſewitz, „der Feldzug von 1815“, 
iſt von verſchiedenen Seiten angegriffen worden; auch Wellington 
fand ſich veranlaßt, im Jahre 1842 in die Arena hinabzuſteigen 
und die Darſtellung zu kritiſiren und zu bemängeln, welche Klau⸗ 


| jewig von dem in Rede ſtehenden Feldzuge entwarf; allein der 
engliſche Feldherr und Staatsmann zählte damals ungefähr 73 


Jahre, ſein Gedächtniß war nicht mehr ſehr ſcharf und ſeine 
Ausſtellungen ſind an mehr als einer Stelle unzutreffend und 
ungenau. Unſeres Wiſſens hat aber kein militäriſcher Schrift⸗ 


| fteller dieje Kritik Wellingtons in ein richtigeres Licht geftellt, 


als Oberſtlieutenant Chesney. Er iſt durchaus kein blinder Ver⸗ 
ehrer Wellingtons, er hebt die hohen Verdienſte ſeines großen 
Landsmannes gebührend hervor; zu derſelben Zeit aber faßt er 
die Ereigniſſe von 1815 mit einem wahrhaft unparteiiſchen 


Blicke auf und ſtellt, wie dies jeder genaue, ſcharfblickende For⸗ 


ſcher thun muß, Blücher und die Preußen als die Haupthelden 
des Feldzuges von 1815 hin. Er leugnet nicht, daß Wellington, 
indem er bei Waterloo Stand hielt und focht, eine richtige Stra⸗ 
tegie befolgte, er lobt die taktiſchen Dispoſitionen deſſelben in 
der Schlacht, er preiſt den Muth und die zähe Tapferkeit der 
britiſchen Krieger; dagegen kann er nicht umhin, an den ſtrate⸗ 
giſchen Anordnungen Wellingtons, ſoweit dieſelben den Beginn 


böswilliger Wuth auf Gro uchy gehäuft werden. Die St. drücklich die Verfolgung des Blücher'ſchen Heeres auftrugen. Den⸗ des Feldzuges betreffen, Manches zu tadeln. 
elena⸗Memoiren lügen hier, wie ſie es Ney gegenüber thun, noch läßt ſich kaum eine bitterere und leidenſchaftlichere Sprache (Schuß Folgt) | 
r, indem ſie behaupten, Grouchy ſei bereits von Napoleon früh finden, als die iſt, womit die Lobredner Napoleons die Handlungs⸗ 5 
ir 2 17. Juni nach Gembloux geſchickt, — eine Behauptung, die weiſe Grouchy's verdammen; dabei haben ſie kein Wort der An⸗ g ö 
ei felbſt Herrn Thiers nicht haltbar erſcheint. Es liegt außer allem | erkennung des brillanten Rückzuges, welchen dieſer Feldherr am | \ | 


Zweifel daß der angeklagte General ſeine Marſchordre erſt um 19. und 20. Juni ausführte, jenes Rückzuges, der, unter den 


= Sipen Probſtei⸗ und Dekanatsſtelle interimiſtiſch der Probſt Mierzjewski aus 
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* 
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gelegt, a 


kürzlich von Major Grodenough von der Artillerie geſchilderte 
Diviſionsmanöver bei Saarlouis. 
Amerika. 

Waſhington, 30 März. (Ktab.-Tel.) Der Senat be | 
ſteht auf der Modifikation des Aemterbeſtätigungsg⸗ſetzes, das 
Repräſentantenhaus dagegen auf Verwerfung deſſelben. Die An⸗ 
gelegenheit iſt einem gemiſchten Komitee überwieſen. 


4 * * * 1 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 1. April. 

— Der Oberpräſident Herr v. Horn iſt heute (Donnerſtag) 
Mittag nach Königsberg abgereiſt. — In den letzten Tagen 
empfing Se Exzellenz noch eine große Anzahl Beſuche von Per⸗ 
ſonen, die dem Scheidenden ihre Verehrung ausdrückten. Geſtern 
überreichte eine Deputation aus Schrimm, darunter der Bür⸗ | 
germeiſter diefer Stadt, dem Herrn Oberpräſidenten das Diplom 
als Ehrenbürger von Schrimm. 8 

— Die „Neue Poſener Zeitung“, welche am 1. Ja⸗ 
nuar d. J. ins Leben trat, hat mit dem heutigen Tage zu er- 
ſcheinen aufgehört 

— Die Lehrlingsſchule des Vereins junger Kaufleute zählte 

im vergangenen Schuljahre in drei Klaſſen 90 Schüler, welche von den Leh⸗ 
rern, Herren Hecht und Töplitz, hauptſächlich im kaufmänniſchen Rechnen, in 
der Handelswiſſenſchaft, im Deutſchen und in der Geographie unterrichtet 
wurden. Am 23. März d. J. wurden 11 jungen Leuten, welche die vor- 
ſchriftsmäßigen 4 Semeſter abſolvirt hatten, die Abgangsgeugniffe ertheilt, 
und 6 von ihnen prämiirt. Das neue Schuljahr beginnt den 8. April; die 
Aufnahmeprüfung findet am 7. April Abends 8 Uhr ſtatt. Vielleicht tritt 
im Laufe dieſes Jahres zu den Unterrichtsgegenſtänden noch das Franzöſiſche 


hinzu. 

5 5 Wollſtein, 31. März. Vor ca. 8 Tagen hielten ſich in mehreren 
Ortſchaften des hieſigen Kreiſes angeblich zwei Haudwerksburſchen: Nedtwig 
aus Beuthen und Unverricht aus Freiburg, auf, die ziemlich elegant gekleidet 
waren und auf verſchiedenen Stellen goldene Uhren nebſt Ketten theils 
verkauften, theils gegen andere verlauſchten. Bei einigen befonders wohl⸗ 
hadenden Landleuten wollten fie auch Uhren gegen Entnahme von 5 bis 6 
Thlrn. verſetzen, was ihnen jedoch nicht gelang. Als der in Kopnitz ſtatio. 
nirte Gendarm Wendt Kunde von dieſem Treiben erhielt, begab er ſich 
hierher, wo dieſelben ſich am 24. d. M. aufgehalten, erfuhr jedoch, daß ſie 


unabläſſig zugewendet war. 


danken und näher auf das Geſagte einzugehen. 


bereits weiter nach Frauſtadt gereift ſeien. Der hieſige Diſtriktskommiſſa⸗ 
riat- Verwalter Neßling, in deſſen Diſtrikt mehrere Uhren verkauft wurden, 
telegraphirte ſofort nach Frauſtadt, Liſſa und Rawicz. Nedtwig wurde in 
Folge deſſen am 25. d. M. in Frauſtadt, und Unverricht, für den an dem⸗ 
91 Tage poste restante Frauſtadt eine Kiſte mit Uhren von Berlin ankam, 
n Liſſa feſtgenommen. Beide befinden ſich zur Zeit in Frauſtadt in 
ſicherem Gewahrſam. Man vermuthet, daß der Uhrenverkauf entweder mit 
dem im Juni v. J. in Berlin verübten Diebſtahl an Uhren im Werthe 
von 7000 Thlr. in Verbindung ſteht, oder aber, daß die Uhren und Ketten 
überhaupt nur vergoldet ſeien und eine Gaunerei im Spiele ſei. Die einge- 
leitete Unterſuchung wird das Nähere ergeben. 

XKrotoſchin, 29 März. [Dekanats⸗Geſchäftez Teſtamente; 
memento mori! zur Eiſenbahn-⸗ Angelegenheit.] Die Geſchäfte 
des Krotoſchiner Dekanats verſieht jetzt bis zur definitiven Beſetzung der hie⸗ 


aſzkow. — Der in dem von hier eine halbe Meile entfernten Dorfe Ko- 
bierno unlängſt verſtorbene Probſt Seliger hat ſein ganzes nicht unbedeuten⸗ 
des Vermögen, mit Ausnahme von Kleinigkeiten der dortigen Kirchengemeinde 
zur Erbauung einer neuen Kirche oder Stiftung eines Armen⸗Hoſpitals ver⸗ 
macht, und dieſe Zuwendung in feinem Teſtamente durch die Anführung mo. 
tivirt, daß er ohne Vermögen die Pfarre übernommen und ſein ganzes Ver⸗ 
mögen erſt vom Benefizium und von der Gemeinde erworben habe, — flat 
ergo restitutio. Ein Verwandter des Teſtators, welcher ihn in feiner Stu⸗ 
dienzeit unterſtützt haben will, hat daher dieſes Teſtament in einer Immediat⸗ 


Eingabe anzufechten verſucht. Anders hat Dekan Nowakowski von hier ge⸗ 
handelt, denn er hat ſeine Schweſter und Wirthin zu feiner Univerfal-Erbin 
eingeſetzt. Er ſoll aber auch ſchon bei Lebzeiten der Kirche namhafte Zuwen⸗ 
dungen gemacht haben. — Die hieſige, über vierzigjäßrige Nätherin, Louiſe 
Schwarz, hat, obwohl ſie Verwandte beſitzt, ihr ganzes Vermögen von gegen 
fünf⸗ bis etwa Rene Thalern der hieſigen katholiſchen Kirche teſtamen⸗ 
tariſch vermacht, ſich bereits eine Grabſtelle für ymanzig Thaler angekauft, 
eine Gruft mauern, auf den Grabeshügel ein Eiſengeländer aufſtellen und 
an letzterem ſogar ſchon eine Grabestafel, welche ihren Vor⸗ und Zunamen 
und das Datum ihrer Geburt trägt und ihre Aſche ſanft ruhen läßt, an⸗ 

bringen laſſen. Einen Sarg hatte ſie ſich bereits früher angekauft, der bei 
ihr reſp. auf dem Boden aufgeſtellt iſt und fie an ihren Tod erinnern ſoll. 
— Während man früher glaubte, daß der hieſige Bahnhof der projeftirten 
Eiſenbahn Oels, Militſch, Krotoſchin u. ſ. w. dort erbaut werde, wo jetzt 
die Chauſſee von Zduny einmündet, hat man jetzt dafür die Gegend der 12 
genannten drei Windmühlen in Ausficht genommen. Wenigſtens hat ſich dafür 
das hieſige Kreiskomitee in einer unlängſt abgehaltenen Verſammlung erklärt. 
Danach würde der Bahnhof mehr nach der Kaliſcher Vorſtadt gerückt werden, 
während er nach der früheren Projektirung an der Zdunyer Vorſtadt zu ftehen 
gekommen wäre. 


—— D — 
Der Oberpräſident der Provinz Preußen, 
Herr v. Horn, 
iſt heute an ſeinen neuen Beſtimmungsort, Königsberg, abge⸗ 
reiſt. Er hatte ſein hieſiges Amt ſchon am 23. v. Mts. in die 
Hände ſeines Nachfolgers, des Grafen v. Königsmarck nieder⸗ 
ber noch die Einladung des aus Mitgliedern des hieſi⸗ 
gen Regierungskollegiums und namhaften Perſonen der Stadt 


und Umgegend gebildeten Feſtkomitees zu einem Abſchiedsdiner 
angenommen, welches am 30. März ſtattgefunden hat. Ueber 200 


Perſonen aus allen Kreiſen der Provinz waren dazu hier in dem 


5 


Walten bewährt, daß er den Männern des Rechts als „ein er 
der Ihrigen“erſchienen. Oberbürgermeiſter Naumann aus Poſen 
brachte den Dank der Stadt Poſen. Er hob beſonders die Her⸗ 
zenseigenſchaften des Scheidenden hervor und wie ſeine und ſeiner 
Gemahlin thatkräftige Hülfe der Armen und Kranken jo 
Den Abſchiedsgruß der Regierung 
zu Bromberg brachte der Oberregierungsrath Graaf. Die Ver⸗ 
dienſte des Scheidenden um die Hebung der Landwirthſchaft der 
Provinz legte Herr v. Tempelhoff-Dombrowka, Vorſitzender des 


landwirthſchaftlichen Zentralvereins der Provinz, dar und denſel⸗ 


ben Gegenſtand beſprach demnächſt auch der Oekonomie⸗Direktor 
Herr Lehmann⸗ Nitſche Geh. Regierungsrath Dr. Mehring gedachte 
der großen Förderung, welche der Schule und Kirche durch Herrn 
v. Horn geworden, wobei er auch einige intereſſante Zahlen 
brachte. Landrath v. Suchodolski nahm Abſchied Seitens der 
Landräthe der Provinz, deren Veteran er iſt. 

Herr v. Horn ſelbſt ergriff mehrmals das Wort um zu 
Er war augen⸗ 
ſcheinlich aufs Tiefſte bewegt und ergoß ſein Herz mit jener rück⸗ 


haltsloſen Offenheit, deren nur ein Mann von reinen Abſichten 


und gutem Gewiſſen fähig iſt. Indem er zurückblickte auf den 
Lauf ſeiner hieſigen Erlebniſſe, vergegenwärtigte er der Geſell⸗ 


ſchaft die Lage der Dinge bei dem Antritt ſeines Amtes im J. 


1863; umſomehr ſchien ihn die Erinnerung an jene bewegte 
Zeit, und an ſpätere bedeutende Momente zu ergreifen und zu im⸗ 
proviſirter Darlegung der Motive ſeines Handelns zu veranlaſſen. 
Dankbar erkannte er dabei die einmüthige Unterftügung an, die ihm 


von der deutſchen Preſſe und den verſchiedenen politiſchen Parteien in 


den großen nationalen Fragen geworden ſei. Er ſtand nicht an, dabei 


zu bekennen, daß er mit warmer Sympathie des Herzens für die pol⸗ 


niſche Nationalität hergekommen ſei. Ihre patriotiſchen Gefühle, ihre 


Anhänglichkeit an Kirche, Sprache, Sitte, müſſe er achten, als aus 


edler Wurzel entſproſſen. Aber kein verſtändiger Pole dürfe ſich 
der Erkenntniß verſchließen, daß die großen Ereigniſſe der Ge⸗ 


ſchichte, die einen Theil Polens an Preußen gebracht, nicht mehr 


rückgängig gemacht werden könnte. Er habe fordern müſſen, 
daß ſie, ob ſie ſchon Polen wären, doch gute Preußen würden. 
Die Prinzipien der preußiſchen Verwaltung, wie fie ihm von 
Sr. Majeſtät dem Könige vorgezeichnet, deſſen landesväterlicher 


Wille ihm die höchſte Richtſchnur geweſen, deſſen Miniſterium 


ihn kraftvoll unterſtützt, faßte er in den Worten zuſammen: edel, 
gerecht, wohlwollend. Des Beiſtands der Königlichen und 
Kommunal⸗Behörden der Provinz in allen ihren Gliedern ges 


dachte Hr. v. Horn mit großer Anerkennung und ſchloß dann 
mit warmem Dank für die reiche und vertrauensvolle Unter 
ſtützung, die ihm noch auf dem letzten Provinzial Landtage unter 


der Führung des Grafen Königsmarck als Landtagsmarſchall Be⸗ 


25 Begründung einer neuen Provinzialirren- und Blindenan⸗ 
t 


alt zu Theil geworden ſei. Die trefflichen und bewährten Ei⸗ 
genſchaften ſeines Amtsnachfolgers hervorhebend und ihm Glück 
und Erfolg wünſchend in der fernern Leitung der Provinz Po⸗ 


ſen ſchloß Hr. von Horn feine bedeutſamen Antworten mit einem 


Hoch auf dieſelbe. Rede und Wechſelrede begleiteten ſo das 
Feſtmahl, das uns in ſeinem Verlauf an den Engliſchen Ge⸗ 
brauch bei derartigen Feſtlichkeiten erinnerte, die wenn auch 
nicht offiziell, ihre politiſche Bedeutung doch nicht verleugnen 
können und recht eigentlich dazu beſtimmt find, der öffentlichen 
Meinung zu einem freien und vollen Ausdruck zu verhelfen. 

Wenn der Graf Schweinitz in ſeiner Rede unter Anderm be⸗ 
merkt hatte, alle, die Herrn v. Horn amtlich angegangen, auch 
diejenigen, die ihren Zweck bei ihm nicht erreicht, hätten ihn we⸗ 
nigſtens mit der tröſtlichen Gewißheit verlaſſen, 

„er wollte doch das Rechte“, 

ſo war dies vielleicht eine der am meiſten charakteriſtiſchen Be⸗ 
merkungen über Herrn v. Horn. Dies aber und Alles, was 
zu Ehren des gefeierten Gaſtes bei dieſer Gelegenheit ausgeſpro⸗ 
chen wurde, hakte darum einen ſo guten Klang, weil die öffent⸗ 
liche Meinung, wie ſie ec in einer unabhängigen deutſchen Pre 
ſo in der Thatſache dieſer Feſtverſammlung kund gegeben, es 
einmüthig unterſtützt hat. 

Und Herr von Horn hat das verdient. - 

Nicht nur der zahlreichen Verbeſſerungen und Werke ge⸗ 
denken wir dabei, die er in ſeiner obgleich nur ſechsjährigen Ver⸗ 


waltungsperiode theils veranlaßt und durchgeführt, theils einge⸗ 
leitet hat, höher noch als die Werke ſetzen wir den Geiſt, in 
dem er die Provinzial⸗Verwaltung geführt und mit dem er auch 


deren Organe mehr und mehr durchdrungen hat. Ja, mächtig 
ſetzte die raſtloſe Triebkraft dieſes energiſchen Herzens den ganzen 
ihm unterſtellten Behörden-Organismus fort und fort in 
Bewegung. Pünktlichkeit, Gründlichkeit, Sachlich— 


keit — worunter wir hier die entſchiedene Unterordnung 


des ſubjektiven und perſoͤnlichen Elements verſtehen wollen 
— bei ſtrenger Beachtung des Geſetzes, das Herr v. Horn als 


großen Saale von Sterns Hotel vereinigt. Hohe Militärs, Spitzen 
der Zivilbehörden, angeſehene Grundbeſitzer und Bürger, Geiſt⸗ 
liche, Landräthe und Bürgermeiſter, auch eine 


der Graf v. Königsmarck, welcher die Reihe der Toaſte und 
Anſprachen mit einem Hoch auf Se. M. den König eröffnete, 
bemerken, er glaube die Provinz hier vertreten zu ſehen und nir⸗ 


eputation 
des Bromberger Regierungskollegiums waren anweſend, um 
feierlich von Herrn v. Horn zu ſcheiden. Nicht ohne Grund konnte 


gends beſſer als hier den warmen Gruß beſtellen zu können, welchen 


e. M. ihm vor wenigen Tagen an die Bewohner des Großherzogthums 
mitgegeben. Zugleich konſtatirte Graf K. das Zeugniß hoher Anerken⸗ 
nung, welches dem Scheidenden durch dieſe Verſammlung gegeben 
werde. Das Wohl des Herrn v. Horn brachte als höchſter anweſender 
Vertreter der Verwaltungsbehoͤrden der Provinz der General⸗ 

ſuperintendent Cranz „dem Erſuchen des Feſtkomitees gerne ent⸗ 
"sprechend" aus. In ſchlichter, warmer Weiſe berührke er die 
großen Verdienſte deſſelben auf allen Gebieten ſeines Verwal⸗ 
tungsbereiches. G it i 
elingen laſſen, denn er ſei ein Mann voll tiefer Gottes⸗ 
urcht und reinen Strebens. Oberregierungsrath von Bünting 
lege daran den Toaſt auf die allgemein gefeierte Gemahlin 
es Herrn v. Horn. In ihrem Belig trage er die ſchönſte 
Bürgſchaft ſeines Glückes auch in die neue Heimath. Der 
Appellationsgerichtspräſident, Graf v. Schweinitz, richtete an Hrn. 
erm berzliche Abſchiedsworte Namens der Juſtizbehörden 


gründlich Aer 8 Juriſt und langjähriges Mit⸗ 
lied des Kompetenzgerichtshofes zu Berlin in umfaſſender Weiſe 
annte und mit einem gewiſſen Kultus („er war einer der 
unjern!*) verehrte: Das waren die Cardinaleigenſchaften, die 
Herr v. Horn von ſeinen Organen verlangte und mit denen er 
ſelbſt, getreu feiner Deviſe: „juste ac sincere“ überall voranging. 

Schneidig führte Herr von Horn das Schwert der ihm an⸗ 
vertrauten umfaſſenden Amtsgewalt. Aber keineswegs in der 


Handhabung der Disziplin, oder etwa auf dem Gebiete der 
Polizei — zumal der politiſchen — lag der Schwerpunkt 


ſeiner Thätigkeit. Alle Hebel ſeiner Kraft ſeßte er vielmehr ein 
für die Befriedigung reeller Bedürfniſſe der Bevölkerung. Wo 


immer er ſolche erſpähte, ergriff er die Gelegenheit beim Schopfe, | 
und ruhte nicht eher, bis er das irgend Mögliche erreicht hatte. 


Und das ohne Unterſchied der Nationalitäten, Konfeſſionen, 
Stände und politiſchen Parteien, eben jo auf dem Gebiet der 


Gott ſei mit ihm geweſen, und habe es ihm 


| 


idealen, als der materiellen Intereſſen. 

Als langjähriger Direktor im Finanzminiſterium kannte 
Herr v. Horn ſehr wohl die Wege um den praktiſchen Univer⸗ 
ſal⸗Hebel „Geld“ der Provinz in einem früher noch nicht dage⸗ 
weſenen Maße aus Staatsfonds zufließen zu machen. Kommu⸗ 


nen, Kreis⸗ und Provinzialſtände boten dem Oberpräſidenten 
und ſeinen Organen, deren Einſicht und guten Willen ver⸗ 
trauend, zu gemeinnützigen Unternehmungen die Hand, und ſo 


in der großen Werkſtatt der Verwaltung fort 


ging es raſtlos 
mit der Berei Waffen der Ziviliſation, mit welchen 


na ene 


0 


Preußen im Frieden erſt wahrhaft zu erobern hat, was es im | 
Kriege gewonnen. A 
In dieſer vollen Hingabe an praktiſche Zwecke, in dieſem 199 
ſtraffen Vorwärtsgehen mit geſpannten Muskeln auf erreichbare | jedı 
Ziele mit größter Selbſtloſigkeit und Objektivität, auf ge⸗ — 
rader Bahn des Geſetzes über alle Hinderniſſe fort, die das An 
getheilte nationale, kirchliche und politiſche Weſen, die Ungleich⸗ lat 
heit und Schwäche der geiſtigen und materiellen Entwickelung 
dieſes der höheren Kultur erſt ſpät eröffneten Landestheils * 
jedem Fortſchritt in den Weg legt, ſpricht ſich der Geiſt der Ver⸗ ber, 
waltung des Herrn v. Horn aus und im Geift feiner Verwal- Ete 
tung lag das Geheimniß ſeiner Erfolge. der 
Seine Initiative an allen Enden, ſein Berichtfordern und — 
Kontroliren, ſein Drängen und Treiben im Ganzen, bei großer, Neft 
zuweilen peinlicher Genauigkeit im Einzelnen, ſeine hie und da 0 
herbe Schärfe konnte Manchem unbequem, ſelbſt ärgerlich werden. ohr 
Doch war es ihm auch wieder eigen, mit fo ungekünſtelter Wärme non 
auf die einzelne Perſönlichkeit einzugehen, und zumal, wenn feine de 
Hilfe in Anſpruch genommen wurde, unermüdlich mit Rath und An 
That die Hand zu bieten, daß er ſich alle gewann, die ſich bon 
ihm wirklich näherten. Unter der ſcheinbar ſcharfen Außenſeite Rro 
verbarg ſich ein vielleicht zu weiches Herz. „Er war eine Roſe fu 
mit Dornen,“ ſagte uns kürzlich Jemand, der amtlich Allerlei der 
über ihn zu klagen gehabt, oder doch zu haben geglaubt hatte, 
ihn aber doch lieben mußte. 7 
Nicht wenige politiſche Männer leben heute der Meinung, 4 
der Organismus der Regierungskollegien habe ſich überlebt. Hr. elı 
v. Horn, der das Präſidium der biegen Regierung unmittelbar e 
und mit ſtraffer Hand führte, war nicht dieſer Anſicht. In den un⸗ * 
vergeßlichen Abſchiedsworten, welche er am 23. März an das 55 
Regierungskollegium richtete — wiederholt übermannte ihn dabei dle 
ſeine innere Bewegung — berührte er dieſen Punkt. „Ich kann dieſe do 
Verwaltungs ⸗Meinung nicht theilen,“ erklärte er, „ich habe dieſe 1 
Maſchine bewährt gefunden. Sie arbeitet ihrer Zuſammenſetzung zu 
nach im Ganzen ſchwerfällig, aber — gut und ſcharf, und wenn es u 
in einzelnen Fällen darauf ankommt, echt preußiſch, auch — schnell.“ übe 
Aus dem Munde eines Mannes, der von feinen Mühlen wahrlich N“ 
verlangte, daß fie nicht blos klapperten, ſondern auch Mehl gäben Ve 
— ein bemerkenswerthes Urtheil. nac 
„Wir können nicht von unſerem bisherigen Oberpräſidenten *b 
ſcheiden, ohne ihm für ſeinen neuen Wirkungskreis herzlich Glück der 
zu wünſchen. Nicht jo roſenfarben freilich ſchauen wir denſel“ 
ben an, wie ein Redner des Feſtmahls, welcher äußerte, Herr 
v. Horn werde dort weniger ſchwierige Gegenſätze finden, als 
im Großherzogthum. Wir glauben unſre lieben Landsleute dort x 
anders zu kennen. Kernig aber bis zur Knorrigkeit bieder, aber S1 
dabei mißtrauiſch gegen Alles, was von oben kommt, werden ſie es Cel 
ihrem neuen Oberpräſidenten ſicherlich nicht leichter machen. Die! din 


politiſchen Gegenſätze dünken uns dort von einer zum Theil 
unerträglichen Schroffheit. Hochtorys unter den Konſervativen, 
Jakobi — ten unter den Liberalen. So gemahnt uns das dor⸗ 
tige Porteitreiben in manchen Gegenden an die Zeiten der Kava⸗ 
liere und Rundköpfe und wie Mancher möchte hohe Gampden 
ſpielen. Das große politiſche Verſöͤhnungsfeſt, welches die Na-l % 
tion nach der Völkerſchlacht bei Königgrätz gefeiert, ſich beugend uns I 
ter das Gottesgericht, das im äußern und innern Streit zugleich ent-] des 
ſchieden — es ſcheint für Viele dort nicht vorhanden oder bereits ver⸗ 
blichen zuſſein. Im kleinlichen Streit wird'vergeſſen, wie große Füh⸗ 
rer Gott dem preußiſchen Volk in unſerem Könige und deſſen erſten 
Miniſter geſchenkt hat und daß, wer vorwärts will, ihnen und den 


Miünnern ihres Vertrauens ohne Rückhalt folgen muß. Am 
Gott ſchenke Herrn v. Horn das Vertrauen der lieben preu⸗ fige 
ßiſchen Landsleute und gebe es ihm, ihre Zähigkeit mit feinem) Apr 
milden Feuer zu beſiegen! = 
Sitzung der Stadtverordneten 1 
am 31. März. J 
Den Vorſitz führt Herr Rechtsanwalt Pilet. Anweſend find die Stadt Au 
verordneten B. H. Aſch, R. Aſch, H. Bielefeld, S. Briske, M. Czapski, net 
Dahlte, Feckert, Garfey, Gerſtel, Dr. Handtke, B. Jaffe, L. Jaffe, S. Jaffe, chen 
Janowicz, Knorr, Löwinfohn, E. Mamroth, Matze, C. Meyer, Mügel, Nil ⸗ un 
kowskt. G. Reimann, J. Reimann, R. Schmidt, G. Schulz, L. Türk, n 
Dr. Wentzel. Seitens des Magiſtrats wohnen der Bürgermeifter Kohleis 
und die Stadtrathe Annuß, v. Ehlebowskt, Dr. Samter und Stenzel der 14 
| Berpenbliggt bei. 1 5 0 160 
Vor Eintritt in die Tagesordnung macht der Vorſitzende mehrere ge⸗ 
ſchäftliche Mittheilungen. Magiſtrat zeigt unter dem 24. war) in 10 330 
am 5. April, Vormittags 10 Uhr, die neuen Theater⸗Dekorationen beſichtigt 60: 
werden follen. — Herr Herm. Hirſchberg bittet, ihm die Zuſtimmung 71 
Errichtung einer Privat Pfandleihanſtalt, ahnlich der Rychlewskiſchen, zu 10 
ertheilen. Der Vorſitzende ſchlagt vos, das Geſuch an den Magiſtrat Ber u 
hufs ea, des Petenten zu weiſen. Die Verſammlung erklärt ſich ) 
mit dem Vorſchlage einverſtanden. — Von Seiten der Baukommiſſion 1 
Magiſtrat vor einiger Zeit Betreffs der Beibehaltung der alten Röhren“ | 
leitung und der Fontaine vor dem Rathhauſe interpellirt worden. Magl⸗ 19: 
| firat antwortet in einem Schreiben an die Verſammlung, daß er nicht ge 5 
ſonnen ſei, die alte Holzröhrenleitung zu kaſſtren. 28: 
| Auf der Tagesordnung fteht als erſter Gegenftand die Notaten.Ber) 42 
antwortung über die Marſtall⸗Fonds⸗Rechnungen pro 1865| 66; 
und 1866. Nach dem Berichte des Herrn Löwinſohn hat Magiftrat 8% 
die von der Verſammlung gezogenen Notaten zwar beantwortet, doch hat 1 
die Kommiffton gegen die Beantwortung mehrfache Einwendungen zu machen, 9 
an die fie folgende Anträge knüpft: 1) Magiſtrat wolle künftig Einnahme 11, 
und Ausgabe nicht künſtlich abrunden, ſondern in ihrer wirklichen Höhe an. 12 
gehen. 2) Magiftrat wolle die Straßenreinigung künftig nur im Wege d 13 
Submiſſion vergeben. Beide Anträge der Kommiſſion werden von der Ver“ J 
fammlung angenommen, 16, 
Herr Löwinfohn referirt darauf gleichfalls über den zweiten Gegen“ 19, 
ſtand, betr. die Anlage einer Brückenwaage. Magiſtrat hat ſich ir! 
reits unter dem 10. Dezember v. J. über den aus der Berfammlung ein] 7 0 
ebrachten Antrag auf Errichtung einer Brückenwaage ablehnend ausge 2 
prochen, da er die Kommune zur Herſtellung eines Biegeamtes nicht fl 18 
verpflichtet hält. Die Verſammlung hat den Antrag unter Angabe neu! 25 
Geſichtspunkte nochmals an den Magiſtrat zurückgehen laſſen, der jedoch 530 
bei feinem Beſchluſſe vom 10. Dezember v. J. beharrt. Hierauf beantragt. 66 
die Kommiſſton, daß, da die von der Verſammlung angeführten Geſichts N 
punkte vom Magiſtrat in feinem Antwortſchreiben gar nicht berührt un 10, 
berückſichtigt worden find, eine gemiſchte Kommiſſton niedergefegt werde u 
möge, um die verſchiedenen Meinungen zum Austrage zu bringen. Naß 12 
Annahme des Kommiffionsantrages ernennt der Vorſſtzende aus der Vel 13 
| sand die Herren Löwinfohn, Feckert und Briste für die gemiſchl „ 
Kommiſſton. a f 
| Den Nachtrag zum big für die Gasanftalt betreffend 12 
liegen der Verſammlung zwei Anträge der Baukommiſſion vor. Der er 2 
ge die Inwegfallung der Gaszählermiethe, der andere eine Aenderumß 90 
es § 1 des Regulativs: Jede proſektirte Gaseinrichtung muß der Direkt 220 
der Gaswerke angezeigt und darf vor Ertheilung der Genehmigung ni 65; 
roſekts 8 


begonnen werden — dahin, daß die Genehmigung des a 
halb dreier Tage ertheilt reſp. abgelehnt werden müſſe. Gegen FI 
B * > 


76. Freitag, 


1 erſten Antrag hat ſich Magiſtrat erklärt, weil in den Gaszählern 
ein Kapital von 26,000 Thaler ſtecke, die Miethe allein ſich auf 
1 1990 Thlr. in dieſem Jahre belaufe und die Koſten der Reparaturen mit 
e | jedem Jahre größer werden. Nach kurzer Diskuffion wird der erfte Antrag 
der Baukomniſſton auf Antrag des Herrn Nitykowski an die Finanz ⸗ 
4 kommiſſton zur Berathung des finanziellen Punktes gewieſen, der zweite 
8 Antrag wird von der Verſammlung abgelehnt und ſomit 8 1 des Regu⸗ 
s lativs in feiner urſprünglichen Faſſung genehmigt. 
Der Finanzplan zur Reorganiſation der Elementar- 
3 Schulen ift in der Kommiſſion, Namens derer Herr Nitykowski refe⸗ 
8 tirt, im Umfange der Vorlage des Magiſtrats genehmigt und der Antrag 
* beſchloſſen worden, der Verſammlung die Erhöhung des Elementarſchulen⸗ 
. Etats pro 1870 um 4434 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., welche zur Ausführung 
der Reorganiſation erforderlich ſind, zu empfehlen. Eine Aenderung hat 
d die Kommilfton nur hinſichtlich der Remuneration der Dirigenten der Schu- 
len mit je 100 Thlr. beſchloſſen und die Worte „auf beſondere Anweiſung“ 
„ geſtrichen, indem fie die zur Remuneration erforderlichen 700 Thlr. dem 
a agiſtrat einfach zur Dispoſition ftellt. Der Antrag der Kommiſſion wird 
1. ohne Debatte von der Verſammlung mit überwiegender Majorität ange 
nommen. 
e In Betreff des Geſuches der Fiſcher⸗Innung um Verlegung 
e des Fiſchmarktes nach dem Sapiehaplatz theilt Herr Stadtrath 
d Annuß mit, daß dem Wunſche der Petenten nicht Folge gegeben werden 
9 könne. Die Beſcheidung der Bittſteller in dieſem Sinne wird dem Magi ⸗ 
e ſtrat anheim geftellt. 5 
9 Die Anſchaffung eines Dienſtrockes und einer Dienſtmütze 
je für einen Kommunal-Egelutor, die Ausgabe von 10 Thlr. erfor- 
i dernd, wird von der Verſammlung genehmigt. 


Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung betrifft den Verkauf des 
ſtädtiſchen Grund ſtücks aber dem Kanal an der früheren Bres⸗ 
lauer Thorwache. Die Angelegenheit iſt, wie Herr Bielefeld berich⸗ 
tet, zwar in der Baur, nicht aber in der Finanzkommiſſion zur Berathung 
8 n. Die Baukommiſſſon ſchließt ſich dem Antrage des Magiſtrats an, 
die gegenwärtig unbenutzte ſtädtiſche Parzelle von 1½¼ (] Ruthen an die 
Beſitzer der Breslauer Thorwache für den gebotenen Kaufpreis von 400 


le 6 Thlr. zu verkaufen. Vom Borfigenden wird die e 3 daß 
8 5 Beſitzer an der Breslauer Thorwache nachträglich 500 Thlr. für das 
ei Fleckchen offeriren und um Ertheilung des Zuschlags erſuchen. Dieſelben 
ſe wollen daſelbſt ein Verkaufslokal errichten und verpflichten ſich, daſſelbe 
ganz im Bauſtile des etwa zu entſtehenden Eckhauſes zu bauen. Herr 
ſe Ei Ramroth beantragt, die Sache nunmehr an die Finanzkommiſſion gehen 
Wu laſſen; von anderer Seite wird dagegen der Antrag geſtellt, den ord⸗ 
8 nungsmäßigen Gang innezuhalten und die Angelegenheit dem Magiſtrat zu 
füberweiſen zur Abhaltung des Lizitationstermins am 28. April d. Der er 
j ere Antrag wird von der Verſammlung abgelehnt, der letztere angenommen. 
ch 8 Auf einen Dringlichkeitsantrag des Herrn Mamroth genehmigt die 
n Verſammlung ſchließlich unter Vorbehalt der formellen Abſtimmung, die 
nach der Geſchäftsordnung heut nicht zuläſſig iſt, die Unterſtützung von 60 
Thlr. an eine Wittwe. 


Nach Schluß der öffentlichen Sitzung bleiben die Mitglieder zu einer 
vertraulichen Beſprechung beieinander. 


Vereine und Vorträge. 

In der letzten Sitzung des hieſigen Gabelsbergerſchen Steno- 
2 A wurde der Viertelfahrsbericht erſtattet, aus dem wir 
gendes hervorheben: Der Verein hielt ſeit Neujahr, 1869 3 Monats⸗ 
Sitzungen und 10 Uebungsverſammlungen ab, wozu noch die zur Feier des 
burtstages Gabelsbergers (des 9. Februar) abgehaltene Seſtverſammlung 
inzukommt, in welcher der Feſtvortrag den Entwicklungsgang und gegen- 
il wärtigen Stand der Gab. Stenographie vorführte, der den hohen Werth 
dieſer Kunft, und ihren allgemeinen Werth ſchon dadurch bewahrheitet, daß 
20 Jahre, die ſeit dem Tode des Begründers des Syſtems verfloſſen find, 
* genügten, um die damalige Zahl feiner Anhänger um das 4- bis 5⸗hundert⸗ 
fache anwachſen zu laſſen. Trotz der auch in Poſen vielfach hervortretenden 
urtheile gegen dieſe Kunſt und mancher Hinderniffe zählt der Verein ge- 
0 3 Mitglieder, darunter 2 Ehren» und ene e ; 
nee ung 1 ra n Körper⸗ 
au haften wurde durch rege Korte RL Ae er Wien ve Bine 
des Vereins und der in demſelben beftehende Leſezirkel find wiederum ver- 
größert worden, jo daß letzterer jetzt 10 Zeitſchriften Gabelsbergerſchen Sy- 
ms enthält. Beſonders zu erwähnen wäre, daß der Verein dem zum 
wecke der Verbreitung und Förderung des Gab. Syſtems bei der im Auguſt 
vorigen Jahres in Münden ſtattgehabten Jubelfeier gegründeten deutſchen 
ab. Stenographenbund beigetreten iſt und daß in der letzten Sitzung der 
bisherige Schriftführer des Vereins wegen Ueberſiedelung nach Berlin ſein 
Amt niedergelegt hat. Ein Gleiches wird in Kurzem von Seiten des Vor 
zenden, ebenfalls wegen Verlaſſens des hieſigen Ortes, geſchehen. Die Er⸗ 
aßtzwahlen werden in der nächſten, den 10. April ſtattfindenden Monats 


wärtig 274. Es haben ſich Schweſtervereine in den Kreiſen Adelna 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


ſitzung erfolgen. Auch ſei noch erwähnt, daß Anfang April ein neuer Un⸗ 
terrichtskurſus beginnen ſoll, der 20 Unterrichtsſtunden umfaſſen wird, ſo 
daß er bei wöchentlich 2 Lektionen — Mittwoch und Sonnabend 7—8 Uhr 
Abends — im Juni beendigt ſein wird und alſo auch denen Gelegenheit 
zur Erlernung der Stenographie gegeben iſt, die in ihrer Zeit ſehr beſchränkt 
find. Jeder Theilnehmer am Kürſus hat zur Vereinskaſſe für die Lehr⸗ 
mittel — die in Kommiſſion der Behrſchen Buchhandlung erſchienene An⸗ 
leitung zur Gab. Stenographie und Schreibehefte — und ſonſtige dem 
Verein durch den Kurſus verurſachte Ausgaben 20 Sgr. zu zahlen, ein be⸗ 
fonderes Honorar für die Unterrichts⸗Ertheilung iſt nicht zu entrichten. An⸗ 
meldungen nimmt die Behrſche Buchhandlung (Mylius Hotel) entgegen. 

© Der bare Andi De Frauenverein zu Poſen trat am 15. 
Januar 1868 zuſammen, um J) in Kriegszeiten den Verwundeten und Kran⸗ 
ken im Felde, 2) in Friedenszeiten den von anßerordentlichen Nothſtänden 
und Unglücksfällen Heimgeſuchten mit vereinter und organiſirter Kraft Hilfe 
angedeihen zu laſſen. Den bedrängten Oſtpreußen wurden 1798 Thlr. zuge⸗ 
wendet; ebenſo wurde zur Linderung der Noth mitgeholfen, welche die großen 
Feuersbrünſte in Birnbaum und Rieſenburg über viele Einwohner dieſer 
Städte verhängten, auch dem Frauenverein in Koſten zur Unterſtützung der 
Abgebrannten in Dalewo und Neu⸗Luboſch die Hand geboten. Dem Wald⸗ 
bröhler Kreiſe in der Rheinprovinz, welcher durch furchtbaren Hagelſchaden 
gelitten, wurden 50, und durch Waſſersnoth Beſchädigten in der franzöſiſchen 
Schweiz gleichfalls 50 Thlr. überſandt. Mit dem Zehntel der reinen Jah⸗ 
reseinnahmen, welche mit 130 Thalern ſtatutenmäßig an den Hauptverein 
abgeführt worden find, wurden außer den für Oſtpreußen geſammelten Bei⸗ 
trägen an Unterſtützungen in außerordentlichen Nothfällen 830 Thlr. veraus⸗ 
9105 Die Geſammtausgaben betrugen 2662 Thlr., die Einnahmen dagegen 
3109 Thlr., jo daß ein Beſtand von 446 Thlr. verblieb. Die Jahresbeiträge 
betrugen 622 Thlr., für die Nothleidenden in Oſtpreußen wurden 1734 Thlr. 
beigeſteuert, außerordentliche Einnahmen durch Wohlthäter hatte der Verein 
720 Thlr. u. ſ w. Die Anzahl der ordentlichen Mitglieder beträgt gegen» 

u, Birns 

baum, Schwerin, Bomſt, Buk, Neutomysl, Koſten, Krotoſchin, Obornik, 
Pleſchen, Schroda, Koſtrzyn und Wreſchen gebildet. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 

*Der „St. ⸗Anz.“ veröffentlicht den Poſt vertrag zwi⸗ 
ſchen dem Norddeutſchen Bunde, Bayern, Würtemberg und Ba⸗ 
den einerſeits und Italien andererſeits. 

Köln, 31. März. Die Poſt aus London vom 30. d. M. 
früh iſt ausgeblieben. 

Wien, 31. März. Den heutigen Morgenblättern zufolge 
iſt die Gründung einer Auſtro⸗Holländiſchen Bank unter Füh⸗ 
rung der Amſterdamer Firma „Lippmann, Roſenthal u. Komp.“ 


mit einem Aktienkapital von 20 Mill. geſichert. Bei 40 pro⸗ 


zentiger Einzahlung iſt die Konzeſſionirung bevorſtehend. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


— — — a 
Klavier Inſtitut. 
Am 6. April beginnt ein neuer Kurſus. Anmeldungen werden 
täglich in den Vormittagsſtunden angenommen. 
V. v. Fiedler. 


Poſen, Bergſtraße 15. Fe 
Dem Herrn Friedr. Dieckmann 
aben wir für 


romberg und Dofen 


den alleinigen Verkauf unſeres Bieres übertragen, was den geehr⸗ 
ten Konſumenten unſeres Fabrikats hierdurch ergebenſt anzeigen 
Berlin, im März 1869. 
i Norlinar Branerei-Geſellſchaft (Tivoli) 
A. Timmermann. 
NZ. Obiges Bier verkaufe von heute ab mit 4 Thlr. 
5 Sgr. pro 100 Fl. exkl. Glas und gebe ich jetzt auch von all 
meinen Bieren in /, /, ½ und / Tonnen und Gebinden zu 


| 
den billigſten Preifen ah. Hochachtungsvoll ergeben 5 | 


Friedr. Dieckmann. 


Pfandbriefs⸗Aufkündigung. 


Ser. VI. à 1000 Thlr. Nr. 48. 


2. April 1869. 


Be — 


Neu eingegangene Anerkennungen, 


im Anſchluß an die unzähligen Daukſchreiben, welche, 

an den Malzertrakt⸗Dampfbrauereibeſitzer Herrn Hof⸗ 

lieferanten Johann Sof Neue Wilhelmsſtraße 1 hier: 

ſelbſt, gerichtet, ſich bereits über den außerordentlichen 

Werth und die Heilkraft ſeiner Malzfabrikate ausge⸗ 
ſprochen haben. 

Berlin, 12. Februar 1869. Erſuche, mir 30 Fla⸗ 
ſchen Ihres ſich bewährenden Malzextraktbiers überſenden zu wollen ꝛc.“ 

+ Brennemann, Rentier, Gneiſenauſtraße 4, Part. 

Berlin, 12. Februar 1869. „E. W. bitte, mir 
wiederholt für 1 Thlr. Malzextrakt⸗Geſundheitsbier baldigſt jenden 
zu wollen, da daſſelbe eine erfreuliche Wirkung bei meinem Huſten 
hervorgebracht und die damit verbundene Engbrüſtigkeit bald beſeitigt 
fein. wird.“ Wittwe Ganzert, Neue Schönhauſerſtraße 11. s 

Mauche, R. Bez. Poſen, 25. Januar 1869. „Beifolgend 
5 Thlr. mit der Bitte, für meine kranke Frau, deren einziges Lab⸗ 
ſal derſelbe iſt, mir wieder recht bald von Ihrem Malzextrakt ſen⸗ 
den zu wollen.“ Wehmeyer, Königl. Ober⸗Förſter. 

Altenroda, R.-⸗Bez. Merſeburg. .. ... Meiner Frau 
leiſtet Ihre ausgezeichnete Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade die vortreff⸗ 
lichſten Dienfte.” Weber, Pfarrer. 

Schulitz, R.⸗Bez. Bromberg, 6. Februar 1869. „Ihre Bruſt⸗ 
Malz» Bonbons haben mir ſo viel geholfen, daß ich hoffe, von der 
zweiten Sendung hergeſtellt zu werden. Ich kann dem Freunde, der 
mir dazu gerathen, nicht genug danken; denn ſeit anderthalb Jahren 
ur ich verſchiedene Mittel gebraucht, aber alle haben gegen Ihre 

onbons nichts bewieſen.“ (Folgt en 


th. Zittermann. 
Vor Fälſchung wird gewarnt! 


Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoffſchen Malz⸗ 
Fabrikaten halten ſtets Lager: in Poſen General⸗Depot urd Haupt⸗ 
Niederlage bei Seb. Plessner, Markt 91., Niederlage bei 
ge. Neugebauer, Wilhelmsplatz 10.; in Wongrowitz 
Herr Tr. Waohlgemestr: in Neutomysl Hr. ? 
Jenner; A. Jaeger, Konditor in Grätz; in Kurnik 
Hr. F. N. Krause; in Schrimm Hr. 27. Cassriel, 


Angekommene Fremde 
vom 1. April. 
OBHHIG'S HOTEL DE FRANCE, Die Rittergutsbeſitzer v. Twardowskt 
aus Kobelnik, v. Dobrzyeki aus Bablin, die Kaufleute Callmann 


aus Darmſtadt, Barth aus Gneſen, Lehrer Kulczynski aus Jutro⸗ 
un Landrath Liemann aus Kempen, Rentiere Frau Görmar aus 
rlitz. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Witt aus Bogda⸗ 
nowo, Boas aus Luſſowo, Ramcke aus Chodzieſen, die Kaufleute 
Kornblum, Seelig und Schäfer aus Berlin, Kreisrichter Märtens 
aus Koſten, Lieutenant Wutke aus Liſſa. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Landrath v. Gregorovius aus Nleſchen, 
die Rittergutsbeſitzer v. Rogalinski aus Retkowo, Hildebrandt aus 
Breslau, Ziervogel aus Gottberg, Huebner aus Dresden, Rappart 
aus Raeven, Kaufmann Deſſauer aus Paris, Lieut. v. Scharlau 
aus Liſſa, Poſtbeamter Engelke aus Poſen, Rentier Steinbach aus 
Roßberg, Inſpektor Dierkſen aus Danzig. 

HOTEL DE BRRLIR. Die Rittergutsbeſitzer v. Buchowski aus Pomarzankt, 
v. Swinarski aus Budzijewo, Aders aus Victorsau, Gutsbeſitzer 
Gehrike aus Skrzynki, koͤnigl. Oberförſter Spieler aus Polajewo, 
Pr.⸗Oberförſter Krauſe und Sohn aus Czeſzewg Bürger meifer Linke 
aus Lüben, einjähr. Frenvilliger Suhle aus Jankendorf, Ingenieur 
Behme aus Landsberg, Kaufmann Schröder aus Solingen. 

STERW'S HOTEL N an Ann Kaufmann Blumenau aus Hamburg, 
Gutsbef. Geiger aus Junitowo, Mafor v. Becken und Frau aus Pofen, 

SCHWARZER ADLER. Frau v. Trampezunska aus Gneſen, Gutsbeſitzer 


Scheller aus Piela, Wirthſchafts⸗Inſpektor Plawinski aus Galizien, 


Kreis- Sekr. Frau Schubert und Krauſe aus Schroda. 


TILANER’2 HOTEL GARNI. Volontär Hoffmann aus Lomnitz, Avantageur 


Matzke aus Breslau, Major Eyl aus Gneſen, die Kaufleute Neubelt 

aus Breslau und Sugmann aus Berlin, Student Zaborowski aus 

Gneſen, Frl. Wendt aus Berlin, Gutsbeſitzer Krug aus Witfome. 
HOTEL DU NORD. Akademiker v. Wolkowicki aus Breslau. 
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Betrag der etwa fe 
gebracht. 


die Gegenjenbung 
lichſt mit umgehende 


nebſt den noch nicht fälligen Kupons 
Nr. 5 — 10. und dem Talon in kursfä⸗ 
higem Zuſtande eingeliefert werden. Der 

re Kupons wird 
von der Einlöſungs⸗Valuta in Abzug 


Zur Bequemlichkeit des Publikums iſt 
nachgegeben, daß die gekündigten Pfand⸗ 
briefe nebſt Kupons und Talons unſererſ (blauer Thurm) fein wird, und daß die nahe⸗ 
Kaſſe auch mit der Poſt, aber frankirt, ein⸗ 
geſendet werden können, in welchem Falle 

der Valuta, 

r Poſt unfrankirt oder 
ohne Anſchreiben und unter Deklaration 
des vollen Werths erfolgen ſoll. 

Die Valuta der bis nach Ablauf der 
1 1877 Kupons⸗Folge, d. h. bis zum 
1. Juli 1872 nicht eingegangenen ge 
digten Pfandbriefe wird nach Abzug des 
Betrages der Kupons Nr. 5—10. an das 


Stelle gegen ſogleich baare Bezahlung öffent-] Donnerſtag den 
lich meiſtbietend verkauft und einige Feſtungs⸗ ſtag 
parzellen verpachtet werden, wozu ein Ter⸗ 
min auf 


Dienſtag, den 6. April 1869, 


Vormittag 10 Uhr, 
mit dem Bemerken angeſetzt wird, daß der 
Sammelplatz zu dieſer Zeit für Pächter und 


ren Bedingungen im Bureau der Feſtungsbau⸗ 
direktion einzuſehen ſind. 
Poſen, den 31. März 1869. 


oder Königliche Feſtungs⸗Bau-⸗Direktion. 
d glich 9 


zu Rogaſen. 
3 Die Aufnahme neuer Schüler findet am 
un⸗6. und 7. April ſtatt. 


Dr. Schaefer. 


22. April c., Vormittags 11 Uhr, in Herwigs Hötel de Rome zu Voſen. 


Tages⸗ Ordnung. g 


1) Geſchäftsbericht ($ 37 der Statuten). 
2) Bericht der Reviſoren über die Decharge und Wahl dreier neuen Reviſoren (8 37 1. c.) 
3) Ausloſung und Neuwahl zweier Aufſichtsräthe ($ 45 1. c.) 
4) Bericht über den Fortgang der Arbeiten zur Umwandlung der Geſellſchaft. 
Kommandit⸗ Aktionäre, welche in dieſer Generalverſammlung aus eigenem Rechte oder 
als Bevollmächtigte Theil nehmen wollen, haben die fie legitimirenden Aktien reſp. Vollmach⸗ 
Käufer auf St. Adalbert am Fort Hakeſ ten ſpateſtens bis zum 21. April c. Abends 6 Uhr im Banklotal oder bei den Herren: 


Moritz und Hartwig Mamreath in Voſen, 

ZH. ©. Ala in Berlin, . 
Gebr. Friedländer in Bromberg, 

E. Brunner in Gneſen, 

Simon Spiro in Oſtrowo, 

C. . Rute in Aawicz 


5 zu deponiren und dagegen eine Beſcheinigung in Empfang zu nehmen, welche als Eintritts. 
Simultanes Progymnaſium (tere dien. (52 Ke) . 
II. Verſammlung der ſtillen N zur Wahl des Kuratoriums 


C.): 
Freitag den 23. April, Nachmittags 4 Uhr, im Banklokale zu Voſen. 
Poſen, den 20. März 1869. 3 


Der Aufſichtsrath. 


Hennes. Bertheim, 


ı 
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Konkurs: Eröffnung. 


Proclama. 
Es iſt auf Todeserklärung folgender Perſo⸗ 


Königliches Kreisgericht zu Gneſen, nen angetragen- 


Erſte Abtheilung, 

den 25. März 1869, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber den Nachlaß des zu Grzybowo ver⸗ 
ſtorbenen Probſtes Stefan Wrzeſinsti iſt 
der gemeine Konkurs im abgekürzten Verfahren 
eröffnet worden. 

m einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 

der Juſtizrath Kellermann hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 


aufgefordert, in dem 7 
auf den 7. April c., 
Vormittags 11 uhr, 

in unſerem Inſtruktlonszimmer vor dem Kom⸗ 
miſſar, Kreisrichter Herrn Scherz, anber aum ⸗ 
ten Termine die Erklärungen über ihre Vor⸗ 
ſchläge zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
ters abzugeben. 

Allen, welche von 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 
oder Gewahrſam haben, oder welche an ihn etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben 
u verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Def der Gegenftände bis 

zum 6, Mai c. einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An- 
zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe 
ab Aleſern, Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein- 
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be» 
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Macs Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An- 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechts hängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis N 

zum 6. Mai c. einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnmächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen 


auf den 2. Juni c., 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Inſtruktionszimmer vor dem Kom 
miſſar, Kreisrichter Herrn Scherz, mu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
7 eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


eizufügen. a 

35 er Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Proxies bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaͤft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Ellerbeck, Hertzler, Meinhardt, Sauer 
und der Juſtizrath Kellermann zu Sach ⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Nothwendiger Verkauf. 
Koniguches Kreisgericht zu Poſen. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeßſachen. 
Bi en, den 8. November 1868. 
Das dem Röhrmelſter Anguſt Herrmann 
Vollhaſe und deſſen Ehefrau Louiſe gebornen 
Hildebrandt gehörige, in der Stadt Poſen 
und deren Vorſtadt St. Adalbert, unter 
Nr. 103, belegene Grundſtück (Sandſtraße Nr. 8), 
abgeſchätzt auf 50,558 Thlr. 7 Sgr. 1 Pf., zu 
folge der, nebſt Hypothekenſchein in der Re⸗ 

giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 21. Juni 1869, 
Vormittags 11 uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Oy. 
pothekenbüche nicht erſichtlichen Realforderung 
ihre Wee den Kaufgeldern ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. — * 
* Der Kaufmann Abraham Nachmann 
Kuczynski zu Poſen reſp. deſſen Rechtsnach⸗ 
folger werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Nolhwendiger Verkauf. 


Königliches Kreisgericht zu Schroda. 
Erſte Abtheilung. 


Das den Thomas und Wanda Dzieciu⸗ 


owiez ſchen Eheleuten gehörige, in der Stadt 
Sr sub Nr. 8. belegene Grundſtück, ab- 
geſchätzt auf 11,649 Thlr., zufolge der, nebſt Hy. 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
tur einzufehenden Taxe, ſoll 
am 23. Juni 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die Gläubiger, welche wegen einer aus 
dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real 
forderung Befriedigung ſuchen, haben ſich niit 
ihren Anſprüchen bei dem Gericht zu melden, 
Schroda, den 28. November 1868. 


Auktion. 


Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts 
werde ich Montag den 5. April c., Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab, im Auktionslokal 
Magazinſtraße Nr. 1. diverſe Mahagoni⸗ 
und Birken⸗Mödel, als: Tiſche, Stühle, 
Kleider und Glasſpinde, Schreibtiſch, 
Sophas, Bettſtellen, verſchledene Inftru- 
mente, als Flöten, Klarinetten c. Vo⸗ 
gelbauer, um 12 Uhr einen Flügel und 
eine Nähmaſchine, ſowie Haus⸗ und 
Wirthſchaftsgeräthe öffentlich meiſtbietend 
verſteigern. Rychleworki, 
koͤniglicher Auktions⸗Kommiſſar. 


Die Aufnahme von Schülern in die Gym. 
naſialklaſſen der VI., V. und IV. der höheren 
Simultan⸗Knaben-Lehranſtalt hierſelbſt findet 
Sonnabend und Montag den 3. und 
5. April a. e. während der Vormittags 
ſtunden von 9 bis! Uhr im Schullokale ſtatt. 

1K 30. März 1869. 


1) des Fleiſcher Johann Adam Witte 
mann, geboren am 24. Dezember 1828, 
welcher im Jahre 1853 ſeinen Wohnort 
Neuſtadt b. P. verlaſſen hat und nach 
Amerika gegangen iſt, ohne ſeitdem von 
ſich Nachricht zu geben; 

2) des Müllergeſellen Valentin Jago⸗ 
dzinski, welcher ſich im Jahre 1846 ver ⸗ 
heirathete und im Jahre 1852 ſeinen letz⸗ 
ten Wohnort Dakowy mokre verlaſſen und 
ſich nach Amerika begeben hat, ohne von 
ſeinem Leben oder Aufenthalt ſeitdem 
Nachricht zu geben. 

Es werden deshalb dieſe Perſonen, ſowie 
deren unbekannte Erben und Erbnehmer hier ⸗ 
durch aufgefordert, ſich bei dem unterzeichne⸗ 
ten Gerichte perſönlich oder ſchriftlich, ſpäte⸗ 


dem Gemeinſchuldner etwas] Mens aber in dem am 


28. Januar 1870, 
Mittags 12 uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Hoffmann an 
hieſtger Gerichtsſtelle, Terminszimmer Nr. 8, 
anberaumten Termine zu melden und dort 
weitere Anweiſung zu gewärtigen, widrigen⸗ 
falls die Verſchollenen werden für todt erklärt 
werden, ihr Nachlaß aber, unter Präkluſton 
der unbekannten Erben den nächſten bekannten 
Erben oder beziehungsweiſe dem Fiskus zuge⸗ 
ſprochen werden wird. 
Grätz, den 7. März 1839. 
Königliches Kreis-Gericht. J. 


6 
Proklama. 


Wniesiono, aby nastepujgce osoby za 
zmarlych uzna6: 

1) rzehnika Jana Adama Witt- 
mana, urodzonego dnia 24. Gru- 
dnia 1828.; ktöry w roku 1853. miejsce 
pobytu swego — Lwöwek — opuscil, 
do Ameryki sie udat, nie dawszy od 
owego czasu o sobie Zadn&j wiadomosci; 
miynarczyka Walentego Jago- 
dzinskiego, ktöry sie W roku 1846. 
oZent i w roku 1852. ostatnie swe 
miejste pobytu, Dakowy mokre, opu- 
seit, do Ameryki sig udal, nie dawszy 

od owego czasu o swem Zyciu lub 
miejscu pobytu zadnéj wiadomosci. 

Waywa sie zatem tych osöb, jako tez 
ich nieznanych sukcessoröw oraz spadko- 
‚biercöw niniejszem, aby sie u sadu pod- 
pisanego osobiscie lub pismiennie najpoz- 
Iniej w terminie na dzien 


28. Stycznia 1870. 


w poludnie o godzinie 12. 
przed sedzig powiatowym panem Zoff» 
Derne W tütejszym sguzie wizbie in- 
strukcyjnéj pod Fr. 8. Wwyznaezonym zglo- 
sili i tam dalszych rozporzadzen  oczeki- 
wali, gdyaz w przeciwnym razie wyzéej wy+ 
mienione osoby za zmarle uznane zostanq, 
pozostatosc ich zas 2 wykluczeniem nie- 
znanych 'sükcessoröw najblizszym znanym 
spadkobiercom albo odnosuie fiskusowi 
prazysgdzond bedzie: 
|  Grodzisk, dnia 7. Marca 1869. 
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Krölewski Sad powiatowy I., 


Schul- Anzeige. 
Die Schule Waſſerſtraße 25 beginnt den 


5. April. Anmeldungen werden zu jeder 
Zeit entgegengenommen. 


W. Schwetzke. 

Das Sommersemester an unserer Keli- 
Hense beginnt am S. April. Neue 

eldungen nimmt Herr Rabbiner D. 
Herdes am 4, und 5. April Vormit- 


tags entgegen. 


Der Vorstand 


der isr. Brüdergemeinde. 


Höhere Töchterſchule. 
Der Unterticht in der Anſtalt meiner Schwä⸗ 
gerin, des Fräulein Otritie Liner, be 
ginnt Donnerſtag den 8. April. An 
die Stelle des Herrn Rütter, dem die 
Anſtalt für fein treues Wirken großen Dank 
ſchuldig ift, iſt ſeit Michaeli Hr. Zofınann 
getreten. Außerdem find an der Anſtalk an- 
geſtellt: Frl. esel, Sl. Zeimann, 
Frl. Glaubitlz und Frl. NEU. 
Die Prüfung der neuaufgenommenen Schüle ⸗ 
rinnen findet Anfang nächſter Woche ſtatt. 
Poſen, den 1. April 1869. 
J. A. Dr. O. Haupt. 


Das neue Schuljahr in meiner, höhe. 
ren Lehranſtalt beginnt den 3. April. An. 
moldungen bon Schaterinnen werben bis dahin 
täglich in den Nachmittagsſtunden von 4 bis 
6 Uhr entgegengenommen. — Benfionärinnen 
finden nach wie vor liebevolle Aufnahme. 


Dr. phil. Loewenberg. 


Zu kaufen geſucht. 

Ein Oekonom aus Schleſien ſucht in der 
Provinz Poſen ein Vorwerk oder Gütchen von 
cirka 200 Morgen tragbaren Boden, 
wo 5 Mille Anzahlung genügen dürften. Er⸗ 
wünſcht Nähe einer Stadt oder deutſche Um⸗ 
gebung. Franko Offerten nimmt entgegen und 
befördert weiter der Haushälter 


Bohnke in Poſen, 
. Woulgeſtraße 20. 9 

Eine Brauerei oder Gaſtwirthſchaft 
wird zu pachten geſucht. Bedingungen und 
Pacht bitte ich mir gleichzeitig brieflich mitzu 
theilen. Briefe franko unter Adreſſe M. F. 
Jerzyce Nr. 101 bei Poſen. 

Dom Marienberg ſucht zum 23. April 
1869 für die Teich ⸗Fiſcherei einen 
der Kaution ſtellen kann. 
r 

; Zahnarzt 

Severin v. Kremski, 

Wilhelmsſtraße 24. 
Vormittags 8 — ½ 1. 
Nachmittags ½3—6. 


Sprechſtunden 


'Mein Comtoir befindet ſich Jett 


alten Markt, 1. er 
oseph Fränkel. 
PTR t, ſich feit dem J. April 
W. Cieslewski, Schloſſermeiſter. 


7 1771 PX} 5 
„e, Für, Kaufionspflihtige | 


beſchloſſen worden: 


zige Beamte. 
eſellſchaft zu Leipzig iſt 


Ba pe Perſonen, welche bei gedachter Geſellſchaft mit mindeſtens 500 Thlrn. 


verſichert find und in Folge dienſtlicher Stellung Kautionen zu beftellen haben. 


zu dieſem Zwecke Darlehne bis zu vier Fünftel des vorſchußfreien Betrages 


der Verſicherungsſumme unter 

dieſer Einrichtung zu gewähren, 
was hierdurch mit dem Bemerken zur öfientl 
lehne nicht nur Staatsbeamten, ſondern auch 
Eiſenbahnen, Banken und ähnlichen Inſtitute 


dem Vorbehalte einer angemeſſenen Benutzung 


ichen Kenntniß gebracht wird, daß dieſe Dar⸗ 
Beamten im Dienſte ſtädtiſcher Behörden, bei 
n gewährt werden ſollen und daß diejenigen 


Perſonen, welche noch nicht bei gedachter Geſellſchaft verſichert find, zungchſt die Verſicherung 
ihres Lebens mit einer den Betrag des Darlehns um mindeſtens ¼ deſſelden überfteigenden 


Summe zu beantragen haben. 


Zur Ertheilung näherer Auskunft iſt gern bereit 


Die Saiſon des Königl. Preußiſchen Bades 


ie General-Agentur 
rueger. 
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Oeynhausen (Rehme) in Westfalen, 


(kohlenſaure Sooltherme-, Sool⸗, Dunſt 


„ Gas⸗Bäder gegen Lähmungen, Skro⸗ 


eln, Rheumatismus, Uterinleiden ıc.) 


währt vom 15. Mai bis 15. September. 


Auskunft über Wohnungen und ſonſtige Angelegenheiten ertheilt 


„Die k 


önigl. Bade Verwaltung. 


Neue Salzbrunn-Ouelle 


Salzbrunn in Schl. 


Die Füllung dieſes Nell entdeckten, im Laboratorium der könig 
lichen Univerfität zu Breslau analyfirten und von ärztlichen Capa- 


eitäten beſonders empfoh 


nens Hat begonnen. 
Beſtellungen auf jede beliebige 


Mineralwaſſers nimmt Einzig u 


enen natürlichen Brun⸗ 


Anzahl Flaſchen dieſes heilkräftigen 
nd allein entgegen 


der Beſitzer der neuen Salzbrunn-Quelle 


H. Demuth in Salzbrunn in Schl. 


r. Gawanka.. . 


Pächter, 


Einem längſt gefühlten Bedürfniſſe (ſiehe Referate der Poſener Zeitungen) entſprechend, 
habe ich heute ein 5 
Wohnungs⸗Nachweiſungs⸗Bureau, 
Tindenſtraße Nr. 4 
eröffnet, welches ich zur gefälligen Benutzung beſtens empfehle. 
Billige Preiſe: : 
Für Anmeldung einer Wohnung 5 Sgr. (Bei möblirten Stuben werden, 
wenn ſolche als beſetzt wieder abgemeldet werden, 2½ Sgr. retour gezahlt) 
Für Nachweis einer möblirten Stube oder einer Wohnung von > Thlr. 10 Sgr. 


20 
300 und 


darüber 1 Thlr. 
machen mein Unternehmen um ſo empfehlenswerther und bin ich gern bereit den Herren 
N noch günſtigere Bedingungen bei Zahlung eines jährlichen Pauſchquantums 
a 


ch Uebereinkunft zu ſtellen. Ergebenſt 
een, ben 2 n, Emil Drange. 
Hirſchberg in Schl., 1. April 1869. 
al ea machen wir die ganz ergebene Anzeige, daß wir am hieſigen Platze, unter 
Brock & Fränkel 
ein Herren⸗Konfektions⸗Geſchäft, 


— 2 
junge, fette Hammel 


ſind au verkaufen: Dominium Zydowa 
bel Wreſchen. 


Gute oberſchleſiſche Kohlen offerirt vom 
. April ab. 


u Tonne Stückkohle 12 Sgr., 
. Würfeltohle 10 Sgr., 
5 Kleinkohle 5 Sgr. 
Die Fracht geht ab Station Nicolai. 
H. Czweiktitsier, 
in Mokrau bei Nicolai O S. 


ſamen iſt zum Verkauf auf dem 
Dom. Brönikow 


eee 


REES eee ( 
Die Rinde 
von 242 Stück Eichen im Forſt Trze⸗ 
lino bei Stenſchewo, / Meile von der 
Chauſſee und 3 Meilen von Poſen ge⸗ 
legen, iſt zu verkaufen bei EEE oh 
Piedler, Podrzewie bei Dufſznik. oe n * 
Aw Dienftag, d. i am 6. 
bringe ich 20 Stück ſtarke Zugochſen, welche 
dei mir zum Verkauf ſtehen werden. 
A. Piotrorwski in Stenſzewo. 


Oefen 


gut erhalten, find zu verkaufen in Miysdässe 
Motel. 


Architekt R. Klette, 
Lehrer an der Baugewerkſchule zu Holz⸗ 


minden a. Weſer empfiehlt den Herren 
Landwirthen und Baugewerken ſeine bewährten 


Kallkziegelpreſſen 

und feine Methode der Stalkziegelfabrifation. 
Preis der Preſſe 20 Thlr. und 60 Thlr, 
Formkäſten 4 Thlr., Anleitung, Analyſen, Bro- 


ſpekte gratis. . 4 
Zinkgiesserei 
für Kunst und Architectur. 


Capitale, Rosetten eto. 


in allen Grössen, 


1 Broncegiesserei, 
Fabrik von Gaskronen 


se Sartenjümereien, ZE 
keimfähig und am billigſten in der Provinz, 


m C. Hensen, 


Kunft- und Handels-Gärtner, 
Pofen, Berlinerfiraße Nr. 18. 


100 Schfl. Sommerroggen, 


a 2½ Thlr., 
100 Wispel ausgeſuchte rothe Zwie⸗ 
belkartoffeln und 400 Mille guten trockenen 
ıborov verkaufen 


aborowko :: Samter. 
Die Gnts-Verwaltung. 


Rieſen⸗Runkelrüben⸗Saamen, 
gelber Vohl'ſcher Gattung, verkauft den Schef- 
fel zu 5 Thlr. 10 Sgr., und die Metze zu 
10 S Carl Heinze, 

Vorwerksbeſitzer in Kleeko. 


100 wohlgemäſtete Hammel] %& 
ſtehen auf Dom. Gzermin bei 
n jeder Zeit zum Verkauf. =) 
7 jeder Art. 


Der Vockverkauf |Schaefer & Hauschner, 
in meiner Negrettiſtamm⸗]  photogr. Abkildungen zur Ansicht” 
heerde beginnt mit dem 1. April c.] Neue gut gearbeiite Mahagoni⸗Sopha 
Die Heerde iſt ohne alle erblichen u Rips, wollenen Damaß und balbwollene 
Krankheiten, für Dreher wird ga- 
rantirt. Mrowino bei A 


gr. 


hr 


Bezüge, Chaiſe⸗Longues mit Leder, Leder⸗ 
ſoliden Preiſen E m Verkauf bei 


tuch, ſtehen zu 
F 5 Schuster Tapezirer, 


Markt- und Bteslauerſtraßenccke 60. 


35, Markt 55, erſte Etage. 
Den Eingang ſämmtlicher Neuheiten für 
die Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon beehrt fi = 
anzuzeigen und empfiehlt zu billigſten Preiſen 8 


Marchand tailleur, 
55, Markt 55, erſte Etage. 


r 1 d | . 
orſpreßmaſchinen. 

Die Herren Landwirthe erlauben wir uns auf unſere verbeſſerte und vereinfachte 
SRH e aufmerkſam zu machen, die bei einer Betriebskraft von 2 Pferden en 
jeder 2 — Torfmaſſe pr. Tag 15 — 20,000 gut gepreßten Torf liefert. 

Die Maſchine iſt durchweg ſolide und dauerhaft gearbeitet und derartig konſtruirt, 
daß fie ſowohl durch eine Lokomobile, ein Göpelweik, als auch durch jede andere Betrlebs⸗ 
kraft in Thätigkeit geſetzt werden kann, und dabei ſind ihre Herſtellungskoſten, namentlich im 
Vergleich zu ihrer Leiſtungsſahigkeit — die wir garantiren — fo gering, daß wir unſere 
An ie 115 ann nur anempfehlen können. i 

ur Lieferung folder Maſchinen halten wir uns empfohlen, ſowie wir j 
näheren Auskunft auf gefällige Bat ſehr gern bereit Id 1 een 


Pauksch & Freund, 
Maschinenbau-Gesellschaft zu Landsberg a. W. 
Keine Hämorrhoiden mehr!| Gegen Hausſchwamm 
bade eee: p. Klimas Hotel or ee 

Dr. Klippels House preservatory, 


den aller Art gewährt einzig und 
allein nach Ausweis zahlloser Atteste nur pro Pfd. 12½ Sgr. bei 


Dr. Beach’s, des ber. amer. Arztes 


| Heilmittel. Prospecte gratis auf 


Erſte Etage. 


Oscar Horst, Freyſtadt i. Schleſ. 
Niederlage in Poſen bei Herrn l 
H. Meyer. 


Franco-Anfr. an die Droguen-Handlung 
von Louis Müller in Leipzig. 


Für Eiſenbahn Bauunternehmer. 
Rollwagen mit Kippkasten 


in mehreren bewährten Konftruftionen bis ½ Schachtr. oder ½ Kubikklafter Inhalt, mit 
2 888 dert für beliebige Spurweite, ebenſo dergleichen Rader mit abgedrehten Axen 
und Buͤchſen werden auf Beſtellung ſchnell, ſolide und preiswürdig geliefert. 


Auch ſteht eine Partie ſchon gebrauchter, zum Erdtransport geeigneter Waggons von 
Spurweite zum Verkauf. 


Zeichnungen nebſt Preisangaben werden auf Verlangen eingeſandt. 


Kattowitz in Oberſchleſien. 


Rudolf Pringsheim, 
Ciſenwerk und Maſchinenfabrik. 


Werkzeug Maschinen Jabril 


L. Sentker in Berlin 


empfiehlt ſich zur Lieferung von Werkzeugmaschinen für Metall- und 
Holzbearbeitung aller Art. — Gangbare Maschinen, namentlich Dreh- 
bänke in den verſchiedenſten Größen find theils auf Lager, theils in Arbeit, ſo daß 
Aufträge in kurzer Zeit ausgeführt werden können. 


| Friſch ger. Lachs empfehlen 
Ibilligſt Gebr. Andersch. 


30 · 


Sechmiedbarer Eisenguss. 


Deer. Pütseh, Berlin. 


Aerztliches Gutachten über Dr. Béringuiers 
Kronengeist.“) 


Der Dr. Beringuier’sche aromatisch-medieinische Kronengeist, welcher von 
mir untersucht worden, ist eines der besten Fabrikate der Neuzeit. Derselbe 
"besteht aus den feinsten Ingredienzien der Pflanzenwelt und kann als das Beste 
und Reellste in diesem Genre bezeichnet werden. Ich habe denselben mehr- 
„fach lauwarmen Bädern, bei Nervenkrauken, bei Reconvalescenten, die sich 
Schwer erholen konnten, zusetzen lassen, und dadurch ein schönes, stärkendes 
aromatisches Bad erhalten, was in kürzester Zeit die Kranken stärkte und 
belebte, In einigen Fällen habe ich das gedachte Fabrikat, mit Wasser verdünnt 
(2 Esslöffel auf / Quart frischen Brunnenwassers), als Mundspülwasser in An- 
wendung gebracht, und kann ich nach den gemachten Erfahrungen dasselbe 
allen an übelriechendem Athen Leidenden dringend empfehlen, da nach län- 
"gerem- Gebrauch“ stets dieses, für den Kranken wie für dessen Umgebung so 
unangenehme Leiden sich gebessert hat. 
Loslau in Preuss. Schlesien, den 12. September 1867. 


9 In löse zu 12, und 7½ Sgr. ächt vorräthig für Posen bei 


Herm. 


Kate auch für Birnbaum: L. Stargardt; Bromberg: Theod. Thiel; Fraustadt: 


Die 
Erste Ostsee-Pischerei-Gesellschaft zu Danzig 


empfiehlt hiermit beim diesjährigen Beginn der Lachsfiſcherei fortan frische, sowie 
Lachse in jeder beliebigen Qualität und Quantität 


seräucherte 


U billigften Preiſen. 


Soeben als flaſchenreif zum Verkauf in Angriff genommen, empfeh⸗ 
len wir unſeren berühmten 1864er Du ro Margaux, a Bit. 
3 Sgr., wovon wir die alleinigen Inhaber der ganzen Leſe von 


1864 find. Th. Baldenius ö De, 


Wein⸗Großhandlung. 


— RT 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ 
u. Univerſal⸗Seifen ſind zu haben 
n Poſen: 4. eee, Waſſer⸗ 
ſraße 8; Czempin: Crest. Grein; 
ent H. Schelenz; Kro⸗ 
toſchin: 27. Leiop: Grätz: BR. 
Mietzei; Bleiben: G. Free; 
awicz: J. Pranke; Woll⸗ 
ftein: . Jacobi. 


Mr Lage ½ Original 16 Thlr., % 8, 
Pr. Looſe) % 7 % 2 Thlr. verſ. 
8, Goldberg, Lot. Komt., Monbijoupl. 12, Berlin. 


Lottr.⸗Looſe 4. Kl. (Berliner) im 
Original /, ½, Ya, auch Antheil / 8 
Thlr., ¼ 4 Thlr., ½ 2 Thlr. ꝛc., verſend. 
am billigſten das Lottr.⸗Kompt. von 
Schereck, Berlin, Breiteſtr. 10. 
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Vom 16. April bis 4. Mai 
Haupt⸗ u. Schlußziehung 


Kgl. preuss. Staats-Lotterie, 


Hierzu verkauft und verſendet Looſe: 
11 7 . 


— — 2 
für 80 Thlr. 40 Thlr. 
17 97 1/ 


Ye 
20 Thlr. 
. ˙ SIR. Dat SE a Yes 
107, Thlr. 5, Thlr. 2% Thlr. J Thlr. 
Alles auf gedruckten Antheilſcheinen 
gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des Be⸗ 
trages die 


Staats⸗Effekten⸗Handlung 
Max Meyer, 


Berlin, Leipzigerſtr. 94. 
Looſe der Flensburger Lotterie zum 


den Kriegen von 1866, a 2 Thlr. vor⸗ 
räthig. Werth der Geſammtgewinne circa 
Thlr. 55,000. 


3 ur 
© \ 22 22 — 
Das Glück blüht 
87 vom 16. April bis 3. Mai d. J. 

9 U / —eserſs Base 
— P r. Loo ſe Berfin„Bertraudtenftr 4 
> Ng. Schleunige Ordres effektuire 
2 prompt. 


00 


a 000 


EEE ccc 
Am 16. April 
beginnt die Haupt- und Schlußziehung der 
Königl. Preuß. Staats⸗Lotterie. 

Verkaufe hierzu Originallooſe und Antheil⸗ 
ſcheine zu nachſtehend billigen Preiſen: 


Original⸗Looſe: 
1 72 * 
72 Thlr. 32 Thlr 15 Thlr. 


1/ 


Antheilſcheine: 
CV 
64 Thlr. 30 Thlr. 14% Thlr. 7%, Thlr. 

A Yıs 3 72 Rue Be 
3% Thlr. 12%, Thlr. I Thlr. 
Kupons und ausländische Geldſorten wer⸗ 
den in Zahlung pari angenommen, Gewinne 

in Preuß. Court, von mir ausgezahlt. 


Die Staats⸗Effektenhandlg. 
von D. Nehmer in Stettin. 
Breiteſtr. 12 
iſt umzugshalber eine Wohnung ſehr billig zu 
vermiethen bei Sadasman e Held. 

St. Martin Nr. 23 find im 3. Stock 
2 möblirte Zimmer zu vermiethen. 


Neueſtraße 4, erſte Etage, ift ein Zimmer 
zu vermiethen. S. M. Korach, 


möblirtes Zimmer ſofort zu vermiethen. 


W 
Schuhfabrikanten en La⸗ 
den mit Schaufenſtern 


zur Niederlage ſofort geſucht. Adreſſen 
mit Preisangabe nimmt an die An⸗ 
noncen⸗Expeditiou von Freyin 
$ Friedtänder in Berlin sub 
R. R. 100. x 

Ein kleines Zimmer, mit und ohne Möbel, 
zu vermiethen. Wo? ſagt die Expedition. 
Markt⸗ u. Breslawerſtraßenecke 60 find 


Läden 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
St. Martin 9, 2 Treppen. 


Ein eleg. möbl. Zimmer nebft Kabinet zu 
vermiethen Friedrichsſtr. 19, 2 Treppen. 

Ich ſuche zum 1. April oder 1. Juli c. 
eine dauernde Anſtellung als Ober⸗ 
Inſpektor reſp. Guts⸗ und Po⸗ 
lizei⸗Verwalter, bin verheirathet, 
jedoch kinderlos und ſpreche beide Lan⸗ 
desſprachen. 
H. Scholz in Zempelburg. 


Näheres 


Beſten der Invaliden und Hinterlaſſenen aus 


Kl. Gerberſtr. 2, vorn heraus, iſt ein 8 


tig und kautionsfähig iſt, ſucht zum J. Juli e 
Stellung. 

Geehrte Reflektanten werden erſucht, ihre 
Offerten unter II. O. frko. Schrimm ein⸗ 
zuſenden. 

Der Lehrer Konuſzkiewiez zu Koko⸗ 
ſzezyn bei Tarnowo wünſcht vom 5 April c. 
wegen Krankheit einen Stellvertreter. Qua⸗ 
lifizirte Lehrer wollen ſich perſönlich unter 
Ueberreichung ihrer Atteſte bei demſelben melden. 


Ein tüchtiges, anftändiges und 
ordentliches Stubenmädchen wird ge⸗ 
ſucht. Wo ſagt die Expedition dieſ. Zeitung. 

Für mein Wein-, Kolonial- und Cigarren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen jungen Mann moſ. 
Glaubens, der im Kolonialwaaren⸗Geſchäft 
tüchtig und in der Buchführung und Korre- 
ſpondenz bewandert ift. 

Antrittszeit ſofort. 

Grätz, im März 1869. 

D. Kempner. 


Ein Lehrling 


wird geſucht von 


J. Radts Wwe. & Co., 


Schuhmacherſtraße 3. 


Ein ordentlicher Laufburſche kann 
eintreten bei 


Gustav Ad, Schleh, 
Einen Tehrking mit guter Schulbildung 
ſucht Laus Tierk’s Buchhandlung. 

Ein Volontär und ein Lehrling können 
ſich melden Neueſtr. 4 bei S. H. Koraeh. 


Ein unverheiratheter Gärtner findet Anſtel⸗ 


Zu Johannis d. J ſucht ein anft., energiſch., 
höchſt ſolider Wirthſchaftsbeamter bei be- 


ſcheidenen Anſprüch. ein dauernd Engagement. 


Empfehlung zur Seite. Gef. Offerten unter 
A. B. 999 poste rest Kozmin. 


Sämmtliche Schulbücher 
in dauerhaften und billigen Einbänden 
sind stets verräthig bei 


M. Leitgeber, 


n 


RUDOLF MOSSE, 
Zeitungs-Annoncen-Expedition, 
Berlin, Friedrichsſtraße 60. 


Haupt⸗Agentur in Voſen bei Herrn 
Joseph Jolowiez, am Markt. 


Verwandten, Freunden und Bekannten ja: 
gen bei ihrer Ueberſiedelung nach Hirſch⸗ 
berg in Schl. ein herzliches Lebewohl. 

Wilhelm Brock. Max Fränkel. 
Im Tempel der iſraelit. Brüder-Gemeinde, 

reitag den 2. April, Vorm. 9½ Uhr: 

Beftgottesdienft und Predigt. 

Sonnabend den 3. April, Vorm. 9½ Uhr: 


Die Verlobung meiner Tochter Pauline 
mit dem Königl. Regierungs⸗Bureau⸗Diätar 
Herrn Fiebig zu Liegnitz, erlaube ich mir 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Krotoſchin, im März 1869. 

A. Müller, Partikulier. 


Als Verlobte empfehlen fi: 
Pauline Müller, 
Guſtav Fiebig. 


Krotoſchin. Liegnitz. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Anna Kaufmann, 
Albert Burg, Verſicherungsinſpektor, 
Die Verlobung unſerer einzigen Tochter 
ulda mit dem Kaufmann Herrn Iſivdor 
riebatſch aus Kriewen, beehren wir uns 
hiermit anzuzeigen. 3 
Kurnik, den 31. März 1869. 
Herrmann Katz und Frau. 


Als Verlobte A u 
ulda 
Iſidor Welekaicg 


Auswärtige Namilien⸗ Nachrichten. 

Verlobungen. Frl Johanna Wendt mit 
dem Predigtamts- Kandidaten Ad. Fiſcher in 
Berlin, Frl. Sara Warburg mit Hrn, Herm. 
Goldberg in Berlin, Fräul. Henr. Henſchel in 
Frankfurt a. O. mit Herrn Silvius Liebert 
in Freienwalde. 

Verbindungen. Hr. Wilh. Schweinfurth 
mit Fräul. Anna Teichmann in Riga, Haupt⸗ 
mann v. Unruh mit Fräul. Bianca Detring 
in Gahey. 

Geburten. Ein Sohn: dem Prem. ⸗Lieut. 
im 7. Pommerſch. Inf.⸗Reg. Nr. 54 v. Schal⸗ 
kowski in Kolberg, dem Pfarrer Leuckfeld in 
Caulsdorff, dem Major im Meckl. Füſ.⸗Regt. 
Nr. 90 Paul v. Studnitz in Roſtock, dem 
Hauptmann a. D. Saro in Berlin. — Eine 

ochter: dem Stabsarzt Dr. Bong in Glatz, 
dem Prorektor Dr. Fiſcher in Guben, dem 
Paſtor Doye in Werder, dem Ingen. Hauptm. 
Labes in Stade. 

Todesfälle. Kantor emer, Geyger in 
Friedrichsfelde b. Berlin, Frau Hofrath Görne 
in Berlin, Dr. med. L. Bariſch in Breslau, 


riewen. 


now, geb. Gräfin Bathor v. Simolin in Wies⸗ 
baden, Frau Antonie v. d. Bruck in Berlin. 


Saiſon⸗Thealer. 
Freitag den 2 April. Zum erſten Male: 
Die Baſtille oder Wer Andern eine 
Grube gräbt, fällt ſelbſt hinein. 
Original⸗Luſtſpiel in 3 Aufzügen von C. F. 
Berger. Hierauf: Jedem das Seine oder 
Das häusliche Gleichgewicht. Lufipiel 
in 1 Akt von G. v. Moſer. 


Circus Faſtenberger. 
Heute 
Große Vorſtellung. 
Am Schluß zum erſten Male: 
Harlekin als Marmor⸗Statue 


oder N 
Vierrots luſtige Streiche. 
Alles Nähere die Tageszettel und Programms. 


Volksgarten-Saal. 


Donnerſtag den 1. und Freitag den 2. April 
Großes 


Konzert und Vorſtellungen. 


Geſellſchaft des Direktors 


Mr. Charles Alfonso. 
Auftreten der franz gymnaſtiſchen Künſtler 
Mr. et Mme. #rechon 
Darſtellung van bioplaſtiſch mythologſſchen 


Tableaux ꝛc. ꝛc. 
Entrée an der Kaffe 5 Sgr. Kinder 1½ 
Sgr. Anfang 7 Uhr. > 
Tagesbillets a 3 Sgr. in den Konditoreien 
des Hrn. R. Neugebauer, Wilhelmsplaß 10 
und Breiteſtraße 15. 
Emil Tauber. 


Auftreten der aus 10 Perſonen beftehenden 
Gymnaſtiker⸗. Pantomimiker- und. Plaftiter- 


Rörſen⸗ Telegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börfen » Telegramm nicht 
eingetroffen. 


tionen —, do. 5% Kreis-Obligat. —, 5% Obra- Meliorations - Obliga- 
tionen —, do 4% Stadt ⸗Obligationen —, do. 5% Stadt-Obligationen —, 
poln. Banknoten 80 Gd. 
[Amtlicher Bericht.] Roggen [p. 25 Scheffel = 2000 Pfd. 
pr. Frühſahr 474, April 47}, April-Mat 4644, Mai-Juni 468, Juni⸗Juli 47. 
Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. April 
14% —14f, Mai 15, Juni 154, Juli 154, Auguſt 152. 


[Privatbericht.] Wetter warm. Roggen: feſt und höher. 
pr. April 474—} bz. u. Br., 474 Od, Frühjahr do, April⸗Mai 464 Gd., 
47 Br., Mai⸗Juni 463 bz. u. Gd., Juni⸗Jult 47 Gd. 

Spiritus: fteigend. pr. April 14% —5 bz. u. Br., Mai 15 bz, Br. 
u. Gd, Juni 154 Gd., Juli 15% bz. u. Gd., Auguſt 154 bz. u. Gd. 


Durchſchnitts⸗Marktpreis im Monat März 1869. 
(Auf Grund der Berichte der Markt⸗Kommiſſton.) 


.I x EEE 
— — a Feiner Weizen 215, A Winterraps . 1-1 
Stettin, den 1. April 1869. (Marense & Mana.) Sade 211 Semmerfübſen . >. 1el- 
Rot. v. 1. Not. v. 31. rdinärer Weizen 2 6/—[Sommerrapss . — — 
Wehen, matt 02 Räbsl, fil. | Roggen, ſchwere Sorte... 127 3 Buchweizen „ 123 2 
Maß zun 67 601 April Mai 9 10 Roggen, leichte Sorte.. 125, —KartoffellnS n 12 6 
Jun. unt a 68 Sept-DE. . . - 10 | 104 Große Gerſtt e 127 4] Butter, 1 Faß (4 Berl. Ort) | 211 — 
Rog Jult 68 685 Spiritus, unverändert. Kleine Gerſte 123 10 Rother lee, Etr. 100 Pf. 3.G. 11 9 — 
Regen, feſt rübjahr. . . 15 15% Cafe 16. Weißer Klee dio. 14.26 3 
Mad abr 504 50 [ Sai-uni 3 215 15 och⸗Erbſen 2 4. — [eu, dto. — — 
a 5 504 | Juni .Juli . 15 15 Futter ⸗Erbſen 2 —. Stroh, dto. — BES 
u 518 51 Winterrübſen Kubo, rohes, dto. — 
Rörſe zu Poſen Gen z 

u; am 1, 150 1869. Produfilen⸗Pörſe. 

. 801 Gends. Poſener 4% neue Pfandbriefe 84 Br., do. Rentenbriefe Berlin, 3J. März. Wind SO. Barometer: 28. Thermometer: 
„ do. Provinzial⸗Bankaktien 101 Gd., do. 5% Provinzial⸗Obliga- I 120 +, 


Witterung ſchön bei ſchwachem Wind. 


Eine lange vermißſe Energie bekundete ſich heute in dem Terminverkehr 
von Roggen. Die Kaufluſt, anfänglich noch zurückhaltend, erlangte all⸗ 
mälig ein fo beträchtliches Uebergewicht, daß die Prelſe unter lebhaftem 
Handel ſichtliche Fortſchritte machten. Das Effektingeſchäft blieb fill, wie 
ſeither. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 514 Rt. 

Roggenmehl höher und ziemlich belebt. Gekündigt 1500 Ctr. Kün⸗ 
digungspreis 3 Rt. 133 Sgr. N 

Weizen höher. 

Hafer loko unverändert. Termine matt eröffnend, ſchließen feft. 8 

Rüböl drückte ſich im Werthe in Folge ſtärkerer Realiſatlonen; das 
Geſchäft war ziemlich rege. Gekündigt 100 Ctr. Kündigungspreis 91% Rt, 

Petroleum. Gekündigt 250 Ctr. Kündigungspreis 78 Rt. 5 

Spiritus ſehr feſt und eher ein wenig beſſer bezahlt. 

Weizen loko pr 2100 Pfd. 6070 Ste, nach Qualitat, pr. 2000 Pfd. 
pr. April-Mai 623 a 63 Rt. bz. Mai⸗Juni 63 a g bz. Juni⸗Juli 63} a 64 
e 64 bz. 

og gen loto pr 2000 Pfd. 52 Ri bz., ſchwim 81. Sapfd. 51 a 90 
per dieſen Monat 514 Rt. bz., März April —, April⸗Mal 9072 öl} 10 wi 
Juni 50} a 51 a 50% bz, Juni-Iuli 503 a 3 bz, Juli⸗Auguſt 483 a 495 bz. 

Gerſte loko pr. 1760 Pfd. 4254 Ri nach Qualität, KR 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 30 - 344 Rt. nach Qualität, 30 a 334 Rt. 
bz., per dieſen Monat —, März April —, April⸗Mai 303 a 4 Ri. bz., Mate, 
Juni 31a g bz., Juni⸗Juli 31 bz., Juli-Auguf 30} a F a dz. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaart 6068 Rt nach Qualität, Futter⸗ 
ware 52 56 Rt. nach Qual. 

Raps pr. 1800 Pfv. 82 86 Rt 

Rübfen, Winter- 8084 Rt. 

Rüböl loko vr. 100 Pfd. ohne Haß 9% Rt, per dieſen Monat 93 Rt, 
März⸗April 94 a 5 bz., Apri-Mai do, Mal-Juni 9% bz., Juni-Jull —, 
Juli-Auguſt —, Sept.⸗Oktbr. 10%, u 4 bz, Okt.⸗Nobr. 105 a 4 bz. g 

Lein sk loko 114 Rt. pr. März 111 a f bz. ; 

Spiritus pr. 8000 ©. loto ozne Ban 15'%,, a J Rt. bz., lolo mit Faß 
—, per diefen Monat —, März April 153 a J Rt. bz. u. Gd, $ Br., u. 
Mal do., Mai-Juni 153 bz. u. Gd., 2 Br., JuniIult 164 bz u. Gd. 4 Br., 


Tea. 16 ½¼ a f bz., Br. u. Gd., Auguſt⸗Sept. 16 ½½ a 8 bz. U. Br., 


er 


— 


Mehl. Weizenmehl Nr. O. 4. 3 f Rt., Nr. 0. u. 1. 336 Rt., 
N Nr. J 3535 Rt., Nr. a 1. Ya I Rt. pr. Tir. un⸗ 


verſteuert exkl. Sack. 
Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack per dieſen 


Monat 3 Rt. 133 er Br., März April —, April⸗Mai 3 Rt. 135 Sgr. 
bz., Mai-⸗Juni 3 Rt. 134 Sgr. bz., Iuni-Iuli 3 Rt. 14 Sgr. Br 
Petroleum, raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 8 
t. bz, per dieſen Monat 74 Rt., März⸗April 74 Rt, April-Mai 78 Br., 
Sept.⸗Oktbr. 73 Rt. (B. H. 8.) 


8 


Spiritus wenig verändert, loko 143 Br., 145 Gd., pr. März 14 bz. 
März⸗April 143 Gd., April⸗Mai 144— bz., Mat-Iunt 15 bz., Juni-Juli 
154 Br Juli⸗Auguſt 15% Gd., Auguſt⸗Sept. 1544 bz. 

Regulirungspreiſe pro März 1369: Roggen 473, Weizen 
614, Gerſte 493, Hafer 484, Raps 96, Rüböl 93, Spiritus 145 Rt. 

Zink feſt. Die Börſen⸗Kommifſton. 


Preiſe der Cerealien. 
(Beftfesungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den 31. März 1869. 


Mai 213, pr. Oktober 223. Spiritus unverändert. Kaffee ſteigend. 
Zink ruhig. Petroleum mehr gefragt, Preiſe unverändert. 2 Sehr 
ſchönes Wetter. 8 

London, 31. März. Getreidemarkt (Schlußbericht). Fremde Zu⸗ 
5 1 ſeit letztem Montag: Weizen 650, Gerſte 4250, Hafer 18,630 

uarters 

Engliſcher Weizen zu Montagspreiſen verkauft, in fremdem nur be⸗ 
ſchränktes Geſchäft zu vollen 85 reiſen. Gerſte eher feſter. Hafer feſt. 

Liverpool (via Haag), 31. März, Mittags. (Von Springmann 
& Co.) Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz. Guter Markt. 


a A 2 ine mittle ord. Waare. g 
Stettin, 31. März. [Amtlicher Bericht.] Wetter: ſchön. + 90 R. 1 fe 3671 Sar Middling Orleans 123, middling Amerikaniſche 128, fair Dhollerah 10 
Barometer: a, V r F miboltng. Bonne 10h hpe gan , gu eee 0, fi Berg 8, 
eizen feſt un er, loko p. 2125 Pfd loko gelber 66— 0 8 un fe ew fair Oomra 108, Pernam myrna tiſche 13 im 
bunt. poln. 65.67 Rt., weiber 6670 Rt, ungar. ger. 55.57 Rt, beiferer Roggen, er Naeh... 09 58 (8 | mende Domra 10}, a Sm h ee 18, Mol 
5859 Rt., feiner 60—63 Rt., 83f8Öpfd. gelber pr. Frühſahr 678, 4, 68, 684 8 12 : 5456 53 49—51 ) Paris, 31. März, Nachmittags. 
Rt. bz., 68 Br. u. Gd., Mai⸗Junk 683 bz., Juni⸗Juli 69 bz. 80 — . 38.39 37 2436 ER KRüböl pr. März 83, 75 feſt, pr. Juli⸗Auguſt 85, 50, pr. Septem- 
Roggen behauptet, p. 2000 Pfd. loko 49504 Rt., pr. Frühjahr 495, Leben Bar 6770 63 5760 7 ber⸗Dezember 87, 25. Mehl pr. März 54, 00, pr. Mai-Juni 54, 50, pr. 
J 50 Rt. by. u. Gd., Mai⸗Juni 503 bz., Juni-Juli 51 bz. o 210 198 10 a 55, 75 matt. Spiritus pr. März 69, 00. — Wetter unbe- 
Gerſte ſtille, p. 1750 Pfd. loko ungar. 36—45 Rt. Rübſen, Winterfrucht 196 184 172 . 9 
Hafer feſter, loto p. 1200 Pfd. 32—34f Rt., 47 Fs0pfd. pr. Brühjahe | Rübſen, Sommerfruc t.. . 180 174 104 Amſterdam, 31. März, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 
33 Gd Dotter 170 162 Te Getreidemarkt. (Schlußbericht). Weizen ſtill. Roggen loko 
. ſtille, pr. Mai 196, pr. Oktober 191. Raps pr. April 634. — Wetter kalt. 


Erbſen ſtill, p. 2250 Pfd. loko Futter. 53—55 Rt., Koch⸗ 5658 Rt. 
Mais p. 100 Pfd. 61 Sgr. ab Bahn bz. g 
Winterrübſen pr. Septbr.⸗Oktbr. 81 bz. 

Heutiger Landmarkt: 


(Bresl. Sdls.⸗Bl.) 
Bromberg, 31. März. Wind: NW. Witterung: ſchön. Morgens 


30 Wärme. Mittags 7 Wärme. 
Weizen, bunt. 128.—130pfd. holl. (83 Pfd. 24 Lth. bis 85 Pfd. 4 Lth. Bol‘ 


Antwerpen, 31. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, 
5 3 de ma = t. ee Per 7 
etroleum-⸗Markt. (Schlußbericht. affinirtes, Type weiß, loco 
54, pr. September 57. Ruhig aber feſt. n ** 


Weizen Roggen Gerſte afer Erbſen ew.) 6264 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgew., heller 131134 pfb. Hol. (85 Bit | _' | 
6070 49—52 4449 32—35 5358 Mt. 5 Eth bie 87 Pfd. 22 Ltd. Bollgemicht) 65—67 Tölr. pr. 2125 Pfd. Boll. VVVVVFFFFFFVVFTFTTTT—T—T— 
Heu 15—20 Sgr., Stroh 6—8 Rt., Kartoffeln 12-15 At. gewicht. Extra fein weißer 1 Thlr. hoher. Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Rüböl feſter, loko 10 Rt. Br., pr. April⸗Mai 10% Br., 10 Gd., 
10, 101/44 bz., Septbr.⸗Okt. 10} Br., 4 Gd. 


Roggen, 45—46 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 


Gerſte, kleine 38—40 Thlr. pr. 1875 Pfo 


Barometer 233° 


I 
Datum. | Stunde. ber der Oſtſee. 


Therm. Wind. Wolkenform. 


Spiritus wenig verändert, loko ohne Zaß 154 Rt. bz., abgelaufene Große Gerſte 44-46 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. — — 
Anmeldung 158 bz., pr. Frühlahr 15% Rt. bz. u. Gd, Mai⸗Junt 153 bz. Kocher ben 4850 Thlr. pr. 2250 Pfd. 8.8. 31. März Nachm. 227, 9 10 + 66 O 2 ganz heiter. Ci-st. 
u. Br., 5 Gd., Iuni-Juli 154 Br., $ Gd., Juli-Auguſt 16, Br. Hafer 28—30 Thlr. pr. 1250 Pfd. Zollgewicht. 31. Abnds. 10 27. 8,78 ＋ 2˙7 O! ganz heiter. St. 

Angemeldet: 250 Wiſpel Roggen, 30,000 Quart Spiritus. Sytritus 143 Thlr. (Bromb. Ztg.) 1, — Morg. 6| 27° 8 70 | — 0 | O 0 ter, St., Ci. 

Nebel und Reif. 


Regulirungspreife: Weizen 68 Rt., Roggen 50 Rt., Rüböl 
10%. Rt., Spiritus 15% Rt. 

Petroleum loko 73 Rt. Br., pr. Sept.⸗Oktbr. 73 Br., 71 Gd. 

Blauholz, Domingo höher, 23 Rt. gef. 

Schweineſchmalz, ungar. 6 Sgr. 94 Pf. tr. von der 1 

„Big.) 

Breslau, 31. März. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenbertcht. 
Kleefaat, rothe ſehr feſt, ordin. 8— 93, mittel 104—114, fein 12—13, 
dochfein 131—1 — Kleeſaat, weiße gut behauptet, ord. 10—13, 


mittel 14 — 153, fein 17-—18$, Dein 195.20 . 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, 31. März, Nachmittags 1 Uhr. Weizen höher, loko 6, 10 4 7, 
pr. März 5, 283, pr. Mai 6, ½, pr. Juni 6, 14, pr. Juli 6,44. Roggen 
loto 5, 5 a 5, 10 (gekündigt 4000 Sad), pr. März 5, 44, pr. Mai 5, 5, 
pr. Juli 5. Rüböl fefter, loko 11}, pr. Mai 11, pr. Oktober 114. 
Leinöl loko 113. Spiritus loko 1%. 

Breslau, 31. März, Nachmittags. Koſel-Oderberger fteigend, x 

Spiritus 8000 % Tr. 1475. Roggen pr. — 475, pr. April? 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 31. — 1869, Vormittags 8 Uhr, 9 Fuß 10 Boll. 
. I. April . a ae u 8% 


Telegramm. | 


M n (p. 2000 Pfd.) matter, pr. März 47% Br., März⸗April 478 Br., | Mat 473. Rüböl pr. April⸗Mai 93, pr. Herbſt 9. Raps unverän- f & 
erh by, Ma Juni 4 Br., Juni B 4 0c... dert. Zink feſt. f Waſhington, 1. April. (Kabeltel.) Der Kongreß 
; Bremen, 31. März. Petroleum, Standard white, ruhig, Preiſe nahm endgültig die modifizirte Aemterbeſetzungsbill in der Form 


Weizen pr. März 614 Br. 
Serſte pr. März 493 Br. 
Hafer pr. März 487 Br., April-Mai 489 bz., Juni⸗Juli 505 bz. 
Raps pr. März 96 Br. ; 
Lupinen mehr gefragt, p. 90 Pfd. 52—55 Sgr. 
Rüböl unverändert, loko 9. Br., pr. März und März⸗April I Br., 
April-Maf 9g bz., Mai⸗Juni 94 Br., Sept.⸗Okt. 9¼—10 bf. u. Br. 
Rapskuchen wie hieſiger 6668 Sgr. pr. Ctr. 
Leinkuchen 90 92 Sgr. pr. Ctr. 


unverändert, loko Ri a Gt. 
et 31. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr Eh: 
etreidemarkt. Weizen und Roggen loko feſt, auf Termine fe 
Weizen pr. März 5400 Pfund netto 118 Bankothaler Br., 117 Gd., pr. 
März-April 118 Br., 117 Gd., pr. April⸗Mai 117% Br., 117 Gd., pr. 
Suni-Juli 1204 Br., 119 Gd. — 89 pr. März 5000 Pfund Brutto 
89 Br., 88 Gd., pr. März⸗April 89 Br., 88 Gd., pr. April⸗Mai 89 
Br. 884 Gd., pr. Juni⸗Juli 88 Br., 87 Gd. Rüböl ruhig, loko 213, pr. 


an, wie der Konferenzausſchuß fie beantragt hatte. Die urſprüng⸗ 
liche Faſſung, welche die Bill im Senat erhalten, iſt in We⸗ 
ſentlichen nicht verändert worden. 


do. Lit. F. 8 


ſchaſtslos 
8 ch 3 
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nur in öſterr. Kreditaktien und Lombarden wurde etwas mehr gehandelt. Eiſenbahnen waren zwar noch ſtill, aber fefter als in den 
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